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Die Abänderung des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes. 


Der Enlwurf eines Geſetzes betr. weitere 
Abänderungen des Kraukeuverſicherungsgeſetzes 
liegt nun dem Reichstage vor. Der Entwurf 
zerfällt in drei Artikel, von denen der erſte 
Artikel 20 Abänderungen zu den einzelnen 
Paragraphen des Krankenverſicherungsgeſetzes 
in Vorſchlag bringt. Es wird in der Be⸗ 


gründung hervorgehoben, daß mannigfache 


Wünſche inbezug auf die Reſorm der Kran⸗ 
keuverſicherung noch nicht als reif weder zur 
Erfüllung noch zur Ablehnung bezeichnet 
werden können, weil das Ergebuiß der Er⸗ 
örterungen noch nicht abgeſchloſſen ſei. Dahin 
gebörten z. B. die Beziehungen zwiſchen den 
thekern, ien und den Aerzten und Apo⸗ 

Erweiterung der Unte r ſt i tz un 
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oflicht enthält der Geſetzentwurf. Es ſoll 
unn Krankengeld auch an alle Geſchlechts⸗ 
krauke gewährt werden. Die bisherigen 
Beſtimmungen des Krankeuverſicherungs⸗ 
geſetzes in dieſer Beziehung haben ſich als 
ein Hinderniß für die wirkſame Bekämpfung 
der Verbreitung von Geſchlechtskrankheiten 
erwieſen. Ferner wird die Wöchner in⸗ 
nenunterſtützung von vier auf ſechs 
Wochen ausgedehnt. 

Die hauptſächlichſte Aenderung 
der Novelle beſteht aber in der Beſtimmung, 
wonach die Krankenunterſtüttzung künftig nicht 
wie bisher, ſpäteſtens endet mit Ablauf der 
13. Woche, ſondern erſt mit Ablauf der 26. 
* nach Beginn der Kraukheit. 

em Geſetz iſt eine Denkſchrift bei⸗ 
gefügt über die Koſten der vorgeſehenen 
Mehrleiſtungen. Die geſammte Koſtenerbö⸗ 
bung für alle Krankenkaſſen mit nahezu 
fünf Millionen Mitgliedern würde danach 
11858 034 Mk. betragen, was im Verhältniß 
zu den 1897 erwachſenen wirklichen Ausgaben 
Mir Krankheitskoſten im Betrage von 
120 487910 Mk. eine durchſchnittliche Er⸗ 

hung der Ausgaben um 9,8 pgt. bedingt. 
ei den eingeschriebenen Hilfskaſſen würde 
ie Erhöhung nur 3,7 pgt. betragen, 
b Nach dem Entwurf ſoll der Geſetzentwurf 
t 


ae a 1. Januar 1904 als Geſetz in Kraft 


Zeitgeſcha 

Roman von W 1 ſehäſte, uch bach. 

— 6 Fortjegung J due verboten.) 
auſſinger aber am Abend de 

kluaſtellnagskages ſeiner Fran mit ne 
ommenheit erzählt hatte, daß im Laufe des 
ages noch kein einziger Bekannter bei ihm 
8 ſei, um ihn zu ſeinem Werk zu 
eglückwiluſchen, beſchloß Margarete, am 
nächſten Tage ſelber heimlich in den „Kunſt⸗ 
verein“ zu gehen, um vielleicht etwas darüber 
zu hören, wie das Werk ihres Mauunes gefiel. 
Während dieſer in ſeinem Atelier war 
und an einem neuen Eutwurfe herumſkizzirte 
ſaß Margarete im Kuppelſaale des Aus: 
ſtellungsgebäudes und wartete mit klopfendem 
erzen auf jeden neuen Beſchaner, der ein⸗ 
ns um das Werk ihres Mannes zu betrach⸗ 
Schi a hatte einen ziemlich dichten, dunklen 
5 eier vor ihr Geſicht gezogen, ſodaß ſelbſt 
| den erſten 
erkennen ſollten. Lauge hatte ſie ver⸗ 
Me „gewartet, um ein Wörtchen über ihres 


Mannes 
ſchei erk zu erhaſchen, während ſie mit 
ſchlendarer Andacht das Werk zu ſtudiren 


augſtlich ge waren einzeln gekommen, und 
ar ſtummena . Mn a 
en ner. Einer ka 

Höhe, oe ven an der Grupbe in die 
Tellte kleine Ny dann eine daneben aufge⸗ 
uſtler und ahmphe von einem anderen 
er Mann ging gleichgiltig wieder hinaus. 
Baben. „ußte uur wenig Knuſtverſtändniß 
der — war ein anderer gekommen, 
allen Seiten z der Gruppe verweilt hatte, von 
wärts gegan He betrachtet, vorwärts und rück 
gen war, um fie aus verſchiedenen 


Politiſche Tagesſchan. 

Ueber den Empfang der Kardinäle durch 
den Papſt am Sonntag wird aus Rom 
weiter berichtet: Der Empfang der Kardinäle 
erfolgte in der vatikaniſchen Bibliothek. Der 
Papſt ſaß am Schreibtiſch, um den ſich im 
Halbkreiſe die Kardinäle gruppirten. „Wie 
viele Kardinäle heute da ſind,“ meinte der 
Papſt lächelnd. „Es iſt, als wäre man im 
Conclave.“ Papſt Leo fuhr dann wörllich 
fort: „Ich bin müde, ſehr müde.“ Er klagte 
über das allmähliche Schwinden ſeiner Kräfte, 
obwohl er verhältuißmäßig wohl ausſah. 
Nachdem der heilige Vater mit ſämmtlichen 
Kardinälen einige Worte gewechſelt, bat ihn 
Kardinal Oreglia, der Dekan des heiligen 
Kollegiums, ſich im Hinblick auf die Krönungs⸗ 
feier am Dienſtag zu ſchonen. Der Papſt 
fügte ſich dankend dieſem Wunfche und zog 
ſich in feine Gemächer zurück. Die Stimme 
des Papſtes war etwas heiſer, auch hatte er 
zuweilen einen leichten Huſtenaufall. Dr. Lap⸗ 
poni, ſein Leibarzt, fand ihn beſſer und 
wohler als am Sonnabend und iſt der Au⸗ 
ſicht, daß der Papſt ſich gewiß raſcher er⸗ 
bolen würde, wenn man die Krönungsfeier 
verſchoben hätte. Dieſes war jedoch ausge⸗ 
ſchloſſen. Deshalb iſt ein gewiſſer Peſſimis⸗ 
mus wohl gerechtfertigt. Der Papſt ſelbſt 
will ſich natürlich gar keine Schonung aufer⸗ 
legen. Auf die ernſten Mahnungen feines 
Leibarztes antwortet er: „Was wollen Sie 
eigentlich. Wenn die Leute von ſo weit 
her kommen, mich zu ſehen, ſo muß ich ſie 
doch empfangen!“ Lapponi ſetzte ſchließlich 
aber doch durch, daß der Empfang einiger 
Biſchöfe verſchoben wurde. — Am Dienſtag 
wurde der 25. Jahrestag der Krönung des 
Papſtes in der Peterskirche durch einen 
feierlichen Goltesdienſt begaugen. Auf dem 
Petersplatze hielten königlich italieniſche 
Truppen die Ordnung aufrecht, während im 
Junern der Kirche die päpſtlichen Gendarmen, 
die Schweizergarde und die Palaſtgarde 
dieſen Dienſt verſahen. Schon in den frü⸗ 
heſten Morgenſtunden herrſchte in der Um⸗ 
gebung der Baſilika äußerſt bewegtes Leben 
und Treiben; die Zahl der mit Karten zum 
Eintritt in die Kirche verſehenen Perſonen 
wird auf 50 000 bis 60 000 geſchätzt. Um 
½11 Uhr mußte die Kirche des Andrangs 
wegen geſchloſſen werden. Es regnet bereits 


Entfernungen zu ſehen. Aber trotz der ges 
ſpannteſten Aufmerkſamkeit auf feine Züge 
war es Margarete doch nicht gelungen zu 
enträthſeln, ob dem Manne, einem älteren 
Herrn mit kahlgeſchorenem Geſicht, das Werk 
gefallen oder mißfallen habe. Er ging wieder 
hinaus, und feine Empfindungen waren der 
jungen Frau unergründlich geblieben, denn 
nicht ein Mieuenzucken hatte Beifall oder 
Mißfallen verrathen. Ein dritter kam, der 
die Angewohnheit zu haben ſchien, mit den 
Achſeln nervös zu zucken und die Naſeuflügel 
ſchuupfend auf- und niederzuziehen, wenn er 
Kunſtwerke betrachtete, denn er that dies 
nicht uur vor Häuſſingers Evagruppe, ſondern 
auch vor den anderen Ausſtellungsgegenſtänden. 

Eine Anzahl von jungen Damen, welche 
mit ihrer Penſionsvorſteherin erſchienen, 
mochten aus Schicklichkeitsgründen die Augen 
vor der Eva niederſchlagen und betrachteten 
um ſo eifriger die kleinen, nackten Sachen 
anderer, die angeuſcheinlich weniger anſtößig 
für die Mädchen waren. Margarete fühlte 
eine brennende Eiferſucht auf die Künſtler, 
die neben ihrem Mann hier ausgeſtellt hatten; 
ſie hätte im ſtillen jammern mögen darüber, 
daß im Durchſchnitt den kleinen Sachen jener 
weit mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. 
Endlich traten einige kunſtſinnige Damen ein, 
welche mit ihren Lorgnetten die grabende 
Eva beſichtigten. Margarete mußte ſcharf 
hinhören, um zu verſtehen, was man ſagte. 

„Finden Sie das nun eigentlich ſchön?!“ 
fragte eine ältere Dame. 

„Wenn ſie wenigſtens ein Fell oder einen 
Schurz trüge! Denn nachdem ſie aus dem 


Paradies vertrieben war, wußte ſie doch, daß 
man ſich ſo nicht gut öffentlich zeigen kann!“ 


ſeit Montag ununterbrochen. Um 11¼ Uhr 
traf der Papſt, umgeben von den Würden⸗ 
trägern des päpſtlichen Hofes, von Nobel⸗ 
und Schweizergarden in der Kapelle della 
Pietä der Peterskirche ein, in der ihn unge⸗ 
fähr 50 Kardinäle und zahlreiche Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe erwarteten. In der Kapelle 
beſtieg der Papſt die Sedia gestatoria und 
wurde in glänzendem Zuge zum Altarraume 
getragen, wo der Thron aufgeſtellt war. 
Der Papſt, bekleidet mit goldenem Pluviale, 
trug auf dem Haupte die Tiara, die ihm 
von Gläubigen der ganzen katholiſchen Welt 
gewidmet worden iſt. Beim Eintreffen des 
Papſtes im großen Schiff der Kirche begrüßten 
ihn Poſaunenkläuge und der vieltauſend⸗ 
ſtimmige Ruf: „Es lebe der Papſt!“ „Es 
lebe Leo XIII.!“ Der Papſt ſtand aufrecht in 
der Sedia gestatoria und ſpendete, ſichtlich ſehr 
bewegt, nach rechts und links den Segen. 
Danach nahm der Papſt auf dem Thron 
Platz, die Würdenträger des päypſtlichen 
Hofes ſtellten ſich um den Thron und die 
Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe nahmen 
die für ſie beſtimmten Plätze ein. Auf den 
Seitentribünen des Altarraumes hatten die 
Fürſtlichkeiten, das diplomatiſche Korps, die 
Ritter des Malteſerordens und die Mitglieder 
des römiſchen Adels Platz genommen. Das 
Ganze gewährte ein Schauſpiel von ſeltener 
Pracht und feierlichem Ernſte. Nachdem die 
Kardinäle dem Papſte den Haudkuß geleiſtet 
hatten, beſtieg Kardinal Langinieux den 
Altar, um die Meſſe zu zelebriren. Nach 
der Meſſe erhob ſich der Papſt und ſtimmte 
das Tedeum an, in das die ganze Verſamm⸗ 
lung einfiel, während die Glocken der Baſi⸗ 
lika und aller übrigen Kirchen Roms läuteten. 
Nach dem Tedeum bewegte ſich der Zug mit 
der Sedia gestatoria vor den Altar, wo der 
Papſt der Menge den Segen ertheilte. Nach 
dem Segen, wurde der Papſt, welcher ſehr 
wohl ausſah, durch das Schiff der Kirche 
nach ſeinen Gemächern getragen, während 
die Menge wieder begeiſterte Hochrufe auf 
ihn ausbrachte. — Auf der für die Fürſt⸗ 
lichkeiten beſtimmte Tribüne in der Peters⸗ 
kirche wohnten die Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen, die verwittwete 
Erbgroßherzogin Pauline von Sachſen⸗Weimar, 
Prinz Max von Baden, Prinz Liechtenſtein 
und der Herzog von Parma u. a. der Feier 
—— —— — — — 
meinte die andere mit anzüglicher, ſpitzer 
Betonung. 

5 „Und wie häßlich das Geſicht iſt!“ er⸗ 
gänzte die erſte, indem ſie die Naſe rümpfte 
und ſich abkehrte. 

Margarete fühlte es wie einen langſamen 
Dolchſtich durch ihr Herz gehen, als dies das 
Urtheil war, welches ſie über ein Werk, auf 
dem alle ihre Hoffnungen beruhten, gehört 
hatte. Sie erbleichte unter ihrem Schleier 
und wagte nicht mehr die Figur anzuſehen. 
Es war ihr, als müßte ſie von hier flüchten, 
um nichts mehr von der Welt zu ſchanen, und 
doch blieb ſie wie gelähmt ſitzen, um zu 
hören, was andere Beſchaner jagen würden. 

Zwei junge Künſtler traten ein und be⸗ 
trachteten eine Weile die Gruppe. „Alle 
Achtung!“ ſagte der eine, indem er beide 
Hände in die Seitentaſchen ſeines Sammet⸗ 
röckchens ſteckte, ich hätte das dem Häuſſinger 
garnicht zugetraut!“ 

Die junge Frau athmete glücklich auf und 
lauſchte emſiger, um kein Wort zu verlieren 
von dem günſtigen Urtheile, das dieſem jungen 
Manne auf den Lippen zu ſchweben ſchien. 
Aber wie ein Tropfen bitteren Wermuthes 
ſchmeckte darauf die kurze Bemerkung, mit 
welcher der Sprecher endete: „Verkauſen wird 
er es freilich nicht! Wer ſoll denn fo eine 
Rieſenſache ausführen laſſen, und wo ſoll 
man denn ſo etwas aufſtellen?!“ 

Margarete legte ſich ſelbſt zum erſtenmale 
die Frage vor, zu welchem praktiſchen Zwecke 
denn dieſe Gruppe dienen konnte. Es war 
ja weder ein öffentliches Denkmal, noch ein 
Brunnen; in einem öffentlichen Parke oder 
Privatgarten würde ja wohl auch niemand 
eine ſolche Gruppe, ſchon um des Gegenstandes 


bei. Auf der Tribüne für das diplomatiſche 
Korps hatte auch die außerordentliche ſpa⸗ 
nische Geſandtſchaft unter Führung des 
Herzogs von Almodovar Platz genommen, 
In Marokko ſoll es dem Prätendeuten 
jetzt wirklich an den Kragen gehen. Einem 
Telegramm des Madrider „Heraldo“ aus 
Melilla zufolge hält ſich der Prätendent mit 
einer kleinen Anzahl ſeiner Anhänger ver⸗ 
borgen. Er iſt umzingelt, und Menebhi 
erklärte, er könne ihn durch Jubrandſetzen 
des Gehölzes, in welches er ſich geflüchtet 
habe, umkommen laſſen, er ziehe es aber vor, 
ihn lebend gefangen zu nehmen. 
En rr 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. März 1903. 

— Geſtern nachmittag unternahmen die 
Majeſtäten eine Ausfahrt. Später empfingen 
dieſelben den Beſuch der Königin⸗Wittwe von 
Sachſen. Nach der Abendtafel begaben die 
Majeſtäten ſich um 9 Uhr zu einer Soirde 
beim Oberſtallmeiſter Graf von Wedel. Um 
11 Uhr 35 Min. reiſte Seine Majeſtät vom 
Lehrter Bahnhof aus nach Wilhelmshaven ab. 

— Ans Wilhelmshaven wird berichtet: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und Seine königliche 
Hoheit Prinz Heinrich find gegen 12 Uhr 
mittags hier eingetroffen und haben ſich 
unter lebhaften Hurrahrufen der ſpalirbilden⸗ 
den Truppen und Schulkinder nach dem 
Exerzierhauſe begeben. Am Bahuhofe hatte 
ſich der Chef der Marinejtation der Nordſee 
Admiral Thomſen und Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts Vizeadmiral von Tirpitz 
bei dem Kaiſer gemeldet. Vom Vahnhofe 
aus begab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer 
mit dem Prinzen Heinrich direkt nach dem 
Exerzierhauſe der II. Malroſen Diviſion, wo 
die Rekrutenvereidigung ſtattfand. Nach der 
Vereidigung, die durch Auſprache des evan⸗ 
geliſchen und des katholiſchen Oberpfarrers 
eingeleitet worden war, hielt Seine Majeſtät 
eine Auſprache an die Rekruten. Kontre⸗ 
Admiral von Prittwitz und Gaffron brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach Beendi⸗ 
gung der Feier beſichtigte der Kaiſer das 
vor kurzem eingeweihte Denkmal der im 
Chinakriege gefallenen Soldaten des II. See⸗ 
bataillons, nahm militäriſche Meldungen 
entgegen und begab ſich ſodann zur Beſichti⸗ 
gung nach dem neuen Seemauushauſe und 
SLU 
willen, aufſtellen. Die ſchreckliche Gewißheit 
wurde ihr klar, daß Häuſſinger an die Haupt⸗ 
ſache entſchieden garnicht gedacht und ein 
Werk geſchaffen hatte, dem eigentlich der 
äußere Vorwand fehlte, unter dem plaſtiſche 
Kunſt allein gedeihen kaun. 

„Uebrigens finde ich den Rücken und den 
Halsanſatz doch garnicht recht ſchön,“ fuhr der 
zweite Künſtler fort, worauf ein längerer 
Streit über auatomiſche Verhältniſſe begann, 
bis die Redner den Saal wieder verlaſſen 
hatten. 

Margarete ſaß ganz vereinſamt vor der 
Figur und ſuchte unwillkürlich die Fehler, 
welche verſchiedene Beſchauer an der Arbeit 
gefunden hatten, ſelbſt herauszufinden. Sie 
merkte, daß ſie ſelbſt kritiſcher vor dem Werke 
ſtand, fand gleichfalls, daß der Rücken etwas 
übertriebenes hatte, und empfand dieſe ihre 
eigene Geſchmacksentfremdung doch gleichzeitig 
als eine erhöhte Bitterniß. Sie wollte fort⸗ 
eilen, um lieber nicht mehr die Zengin vom 
Unglücke ihres Mannes zu fein, das ja auch 
ihr Unglück war, als fie nochmals zurſickge⸗ 
halten wurde durch das Eintreten zweler 
Herren, die fie als die einflußreichſten Kritiker 
der beiden Hauptblätter kannte, welche iu der 

erſchienen. 8 
ge . — ſtockte ihr, als fie die Mäuner 
gemelnſam vor die Gruppe treten ſah. Einer 
machte ſich in ſein Notisbuch eifrige Aufzeich⸗ 
nungen und ſchien eine genane Beſchreibung 
geben zu wollen. Der andere, ein Maun mit 


einem langen Spitzbart, lehute mit übers 
. 1 55 in einer Ecke und drehte 
en Bart ſpitzer, wobei er öfters 
Gruppe binblinzelte, fin - 
„Schwulſtig!“ meinte er nach einer Weile, 


von dort nach dem neuen Offizierſpeiſehauſe. 
Kurz vor 4 Uhr verließ der Kaiſer das 
Offizierkaſino und begab ſich an Bord des 
im Hafen liegenden „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Der Großherzog von Oldenburg traf heute 
Nachmittag hier ein und begab ſich ſogleich 
zum Beſuche Sr. Majeſtät des Kaifers an 
Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II“, 
wo ein Feſtmahl ſtattfand, an welchem auch 
Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich und 


Vizeadmiral von Tirpitz theilnahmen. 


— Prinz Heinrich von Preußen trifft am 
nächſten Sonnabend früh 7 Uhr 34 Min. auf 
dem Bahnhof Friedrichſtraße ein, um der 
Aulomobil⸗Huldigungsfahrt vor dem König⸗ 
lichen Schloſſe beizuwohnen. 

— Die Königiu⸗Wittwe von Sachſen iſt 


am Dienſtag gegen Mittag in Brüſſel ein⸗ 


getroffen und am Bahnhof von dem König, 


dem Grafen und der Gräfin von Flandern, 


ſowie dem deutſchen Geſandten von Wallwitz 
empfaugen worden. 

— Der Wirkliche Geheime Rath und 
Chef des Zivilkabinets, Dr. von Lucanus, 
wird, nach der „Neuen politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“, Berlin vorausſichtlich Eude dieſer 
Woche verlaſſeu, um mit längerem Urlaub 
nach dem Süden zu gehen. Zunächſt iſt 
Meran als Aufenthallsort in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Nach ſeiner Rückkehr vom Urlaub 
wird Herr von Lucauus die Amtsgeſchäfte 
in vollem Umfange wieder aufnehmen. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Pod⸗ 
bielski, feierte am Donnerſtag feinen 60. 
Geburtstag. 

— Die „Magdebg. Ztg.“ will wiſſen, daß 
die Einrichtung einer Ueberraſchungskommiſ⸗ 
ſion, die nach den Anordnungen des Eiſen⸗ 
bahuminiſters Budde unangemeldet in den 
Eiſenbahndirektionsbezirken zur Reviſion er⸗ 
ſcheinen ſoll, mehrere Chefs von Eiſenbahu⸗ 
direktiousbezirken zur Einreichung von Ent⸗ 
laſſungsgeſuchen veranlaßt habe. 

— Das Papſtjubiläum wurde am Sonn- 
tag in allen katholiſchen Kirchen der Dele⸗ 
gatur Berlin gefeiert. Am Sonnabend 
Abend von 6 bis 7 Uhr läuteten ſämmtliche 
Glocken in drei Pulſen das Feſt ein. Am 
Sonntag fand in allen Kirchen Hochamt mit 
Tedeum ſtatt. Die Kirchen waren überfüllt; 
in der Hedwigskirche, wo Prälat Propſt 
Neuber, umgeben von der geſammten Geiſt⸗ 
lichkeit, das Tedeum abhielt, ſah man n. a. 
die Mitglieder hieſiger katholiſcher Geſandt⸗ 
ſchaften. 

— Eine Gedächtnißfeier zur Erinnerung 
an den 40. Jahrgang des polniſchen Aufſtandes 
von 1863 verauſtalteten am 1. März die 
Berliner Polen in den Adreasfeſtſälen. Der 
Redner, Redakteur Wrobel, betonte u. a., 
mam milffe den falſchen Propheten entgegen⸗ 
treten, die noch immer in einer polniſch⸗ 
ruſſiſchen Verbrüderung den einzigen Weg 
zur Rettung Poleus erblicken. 

Hamburg, 3. März. Dem „Hamburgiſchen 
Correſpondenten“ zufolge hat ſich der Verein 
„Seefahrt“ heute konſtituirt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer iſt demſelben als ordentliches Mit⸗ 
glied beigetreten, ebenſo der Hamburgiſche 
Senat. 

Karlsruhe, 3. März. Der Großherzog 

und die Großherzogin empfingen heute Abend 
den deutſchen Geſandten in China Freiherrn 
von Mumm, welcher dann auch an der Hof⸗ 
tafel theilnahm. 
— — ——— — . — 
„Was ſagen Sie, Herr Kollege, zu dieſen 
übertriebenen Formen? Das iſt ja eher eine 
Walküre, als eine Eva.“ 

Margarete hätte am liebſten vortreten 
mögen, um dieſen verſtändnißloſen Kritiker 
aufzukläreu, daß hier ja ein Urweib, die 
Mutter aller ſpäteren Geſchlechter, dargeſtellt 
fein ſollte, aber ſie wurde ſtarr und hörte 
nur wie im Traume, im Halbſchlafe zu, als 
der erſte Kritiker kurzweg ſagte: 

„Ich werde dieſe Verirrung gebührend 
kennzeichnen. Der Mann iſt ja nicht ohne 
Talent, aber dieſe gauze Art der Formen⸗ 
gebung iſt im Grunde nur nach⸗michelange⸗ 
loſcher Mauierismus, der in unſere Zeit der 
realiſtiſchen Schlichtheit nicht mehr paßt. Es 
ſcheint anch wieder eins von den barocken 
Genies à la Böcklin und Klinger, und da 
mache ich ein für allemal nicht mit.“ 

„Ich habe einen anderen Geſichtspunkt, 
unter dem ich dem Dinge auf den Leib rücken 
werde,“ kündigte der andere an. Margarete 
hatte ſich mit ſtiller Verzweiflung aus dem 
Saale hinausgeſtohlen und hörte nur noch 
durch den Thürvorhang das letzte Wort, 
welches ihr die Gewißheit gab, daß die Kritik 
gemeinſam und einmüthig über das Werk ihres 
Mannes herfallen werde. Und als fie nun 
durch die anderen Säle wandern mußte au 
den Gruppen derer vorüber, welche Bilder 
beſchauten, wagte ſie nicht die Augen aufzu⸗ 
ſchlagen in einer tiefen Scham und in der 
Furcht, fie möchte als die Gattin des me 
glücklichen Mannes erkannt werden, von dem 
ſie ein Kind unter dem Herzen trug, während 
alle Welt über ſein Werk die Achſeln zuckte. 

Fortſetzung folgt.) 


Halle a. S., 3. März. Zum Empfauge 
des Kaiſerpaares, das am 2. September zur 
Einweihung der Pauluskirche und Beſichti⸗ 
gung des Kaiſerdenkmals Hier eintrifft, bes 
willigten die Stadtverordueten geſtern Abend 
50 000 Mark. 


Von der 7. Rate zur Be⸗ 
ſchaffung von Feldbahumaterial, die in Höhe 
von 669 000 Mk. augeſetzt iſt, wurden 165000 
Mk. geſtrichen. Für den Ausbau der Landes- 
befeſtigung, einſchließlich artilleriſtiſcher und 
infauteriſtiſcher Kampfmittel ꝛc. wurden anftatt 
der geſorderten 19 392 400 Mk. uur 16 Milli⸗ 
onen bewilligt. Bei dem Titel Erſatz⸗ und 
Verſtärkungsbauten in Ulm infolge der Anf- 
gabe der Stadtumwallung des linken Donau⸗ 
ufers, beantragte Abgeordneter Groeber 
(Str.) eine Reſolution, welche die Erwartung 
ausſpricht, daß der Stadtgemeinde Ulm, falls 
ſie durch den Ankauf des Feſtungsgeländes 
einen nachweisbaren Schaden erleiden ſollte, 
eine Ermäßigung des Kauſpreiſes gewährt 
werde. Ueber dieſe Reſolution entipann ſich 
eine längere Debatte, deren Fortſetzung 
ſchließlich auf Mittwoch vertagt wurde. 

Die Phosphorkommiſſion des 
Reichstags, die ſich am Sonnabend nach 
Kaſſel begeben hatte, um die Fabrikation der 
Triumphzündhölzer in der in Bettenhauſen 
befindlichen Schwinning'ſchen Fabrik kennen 
zu lernen, hat feſtgeſtellt, daß die von den 
Gegnern der Triumphzündhölzern vorge⸗ 
brachte Exploſionsgefahr bei Bereitung der 
neuen Maſſe nicht vorhanden iſt. Die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder hatten auch Gelegenheit, 
in die Fabrikation der Weißphosphorhölzer 
in der gleichen Fabrik Einblick zu nehmen 
und hierbei auch einen an Phosphornekroſe 
erkrankten Arbeiter zu ſehen, dem der Unter⸗ 
kiefer vollſtändig fehlte. 


Die Prinzeſſin Luiſe von Toskana, welche ſeit 
Sonutag in dem ihren Eltern gehörigen Schloſſe 
Lindan am Bodenſee weilt, wo ſie von ihrer Mut⸗ 
ter empfaugen wurde, hat die Reiſe von Nyon 
dorthin in fat ununterbrochener zwdlfitiindiger 
Fahrt zurückgelegt. Das körperliche Befinden der 
Prinzeſſin ſoll ſich nach Genfer Meldungen in 
La Meinivie bedeutend gebeſſert haben. In der 
Umgebung der Mutter wird ſich auch in dem 
ſeeliſchen Zuſtande der Prinzeſſin bald eine Beſſe⸗ 
rung geltend machen. Die Prinzeſſin war, wie 
ansdrücklich verſichert wird, mit der Ueberſiedelung 
nach Lindan durchaus einverſtanden. Es iſt alſo 
keinerlei Zwang auf fie ausgeübt worden, fie hat 
den endgiltigen Bruch mit Giron freiwillig voll⸗ 
zogen. Da dem belgiſchen Sprachlehrer der Auf⸗ 
enthalt in Bayern und Oeſterreich amtlich ver⸗ 
boten worden ift, fo darf man annehmen, daß die 
Irrfahrt der Prinzeſſin nun definitiv beendigt 
ar ‚ir Leben danernd in ruhige Bahnen ge⸗ 
eitet tſt. 

Aus Lindau vorliegende Depejchen ſchilderu den 
erſchütternden Eindruck, den die Begegnung zwi⸗ 
ſchen der Großherzogin von Toskana und der 
Prinzeſſin Luiſe auf beide Frauen machte. Die 
Prinzeſſin wand ſich in Weinkrämpfen und es be⸗ 
durfte laugen tröſtlichen Zuſpruchs ihrer von der 
Szene auf das tieffte ergriffenen Mutter, um die 
Prinzeſſin 1 beruhigen, die ihren Fehltritt auf 
das ſchmerzlichſte bereut und eine völlige Treu⸗ 
nung mit Giron beſtimmt zuſagte, der mittler⸗ 
weile nichts unverſucht gelaſſen hat, um der 
Prinzeſſin Briefe und Depeſchen zu übermitteln. 
— Es wird nunmehr auch vom toskauiſchen Hofe 
beſtimmt gefordert, daß ſich Bringeifin Luiſe ſofort 
nach ihrer Entbindung in ein Kloſter begebe und 
den Reſt ihres Lebens der Reue widme, doch ſetzt 
die Prinzeſſin bei deren ganzer Charakterveranla⸗ 
gung ſeeliſche Depreſſtonen nicht lauge vorzuhal⸗ 
ten pflegen, dieſem Anſiunen den hartnäckigſten 
Widerſtand entgegen, ſodaß hinſichtlich ihres zu⸗ 
künftigen Schickſals allgemeine Rathloſigkeit an 
den inbetracht kommenden Stellen herrſcht. 


Ausland. 

Mailand, 3. März. Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Deutſche Kronprinz und feine 
Königliche Hoheit Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen machten heute Vormittag in Be⸗ 
gleitung des deutſchen Generalkonſuls von 
Herff eine Spazierfahrt durch die Stadt und 
beſuchten die Kathedrale, die Kirche St. Ma⸗ 
ria della Grazia und andere Seheuswürdig⸗ 


keiten. Zum Frühſtück kehrten die Prinzen] M 


in das Hotel zurück. Mittags ſind die beiden 
Kaiſerlichen Prinzen mit Gefolge nach Ver⸗ 
abſchiedung vom dentſchen Generalkonſul von 
Herff abgereiſt. Vor dem Hotel und am 
Bahnhofe begrüßte eine zahlreiche Volksmenge 
die Prinzen. 


Provinzialnachrichten. 


2 Culm, 3. März. (Fener.) Heute Nachmittag 
2 Uhr brannten in Neugut die Wohn⸗ und Wirth ⸗ 
ſchaftsgebäunde des Schneidermeiſters Stelltuer 
vollſtäudig nieder. Sämmtliches lebende und zum⸗ 
theil das todte Inventar wurde gerettet. St. iſt 
mäßig verſichert. 5 

t Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. März. (Die Be⸗ 
erdigung) des am Freitag verſtorbenen Ritter 
gutsbeſitzers Liedtke fand heute Mittag in Lo⸗ 
winneck bei Pruſt ſtatt. Der Verſtorbene war 
mit ſeinen 86 Jahren der älteſte Großgrundbeſitzer 
des Kreiſes. Noch vor kurzer Zeit koutrolixte er 
zu Pferde ſeine Felder und im Vorjahre nahm er 
noch an einer Kreistagsſitzung theil. Der Ver⸗ 


ſtorbene hatte das Gut, zu dem noch Nebengüter 
gehörten. von ſeinem Vater geerbt. 


Ein Theil 


der Vorwerke wurde vor einiger Zeit parzellirt. 
Neben der Wittwe betrauern 2 Söhne, vier Töch⸗ 
ter, acht Enkelkinder und ein Urenkel den Ver⸗ 
ſtorbenen. Ein ſtattlicher Leichenzug bewegte ſich 
vom Herrenhauſe zum Erbbegräbniß. 
Schönlanke, 1. März. (Verhaftet) wurde geſtern 
im hieſigen Amtsgericht der Aktuar Ragb auf 
Veraulaſſung der Staatsauwaltſchaft. R., ein 
allgemein geachteter Beamter, ſoll ſich der Beiſeite⸗ 
schaffung von Gerichtsakten ſchuldig gemacht 
haben. Die Verhaftung geſchah nach einer uner⸗ 
wartet vorgenommenen Durchſuchung der R.ſchen 
Wohnung. 

Biſchofsburg, 2. März. (In der Hauptver⸗ 
ſammlung des hieſigen Radfahrervereins) wurde 
anftelle des nach Thorn überfiedeluden Herrn 
Kreisbaumeiſters Krauſe Herr Kaufmann Adolf 
Biſchoff zum erſten Vorſitzenden gewählt. 

Poſen. 3. März. (Verſchiedeues.) Die ſtädtiſchen 
Behörden verabſchiedeten ſich geſtern Vormittag 


durch das Magiſtratskollegium und den Vorſtand 0 


der Stadtverorduetenverſammlung von dem ſcheiden⸗ 
den Oberpräſidenten Dr. v. Bitter. Bürgermeiſter 
Kiinzer überreichte eine Adreſſe, die den Dank der 
Stadt an den Scheidenden ausſpricht. Eine Straße 
auf dem jetzigen Wallgelände ſoll nach ſeinem 
Namen benannt werden. — Geſtern Nachmittag iſt 
der Präſident der hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Röpell einem ſchweren Herzleiden er⸗ 


legen. Herr Präſident Max Röpell iſt 1841 als] b 


Sohn des bekaunten Hiſtorikers Richard Röpell, 
ſpäteren Führers der nationalliberalen Partei im 
Abgeordnetenhauſe und demnächſtigen Vertreters 
der Univerſität Breslau im Herrenhanſe, in Halle 
geboren. Als Kreisrichter trat er zur Eiſendahn⸗ 
verwaltung über und wurde zunächſt bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg beſchäftigt. 1873 zum 
Regierungsaſſeſſor und 1880 zum Regierungsrath 
ernannt, war er einige Jahre Vorſitzender der 
königlichen Eiſenbahnkommiſſion zu Thorn. Am 
16. Juni 1898 wurde er von Kattowitz als Präſi⸗ 
dent zur hieſigen Eiſenbahndirektion verſetzt. Der 
Verſtorbene hat die Feldzüge gegen Oeſterreich und 
Frankreich mit Auszeichnung mitgemacht. Präſi⸗ 
dent Röpell war ein geiſtig hochbegabter und auf 
allen Gebieten des Eiſenbahnweſens hervorragend 
erfahrener Mann. Wegen ſeiner großen Fähig⸗ 
keiten erfrente er ſich nicht nur in Eiſenbahnkreiſen, 
ſondern bei allen, mit denen er in Berührung kam, 
einer außerordentlichen Wenthſchätzung; mit ihm 
iſt eine gewinnende, überaus kraftvolle Perſönlich⸗ 
keit aus dem Leben geſchieden. Sein Andenken 
wird in der Geſchichte der Eiſenbahn, zu deren 
berufenſten Vertretern er gehörte, für immer fort⸗ 
leben. — Graf Leon Drogoslaw Skörzewski, einer 
der hervorragendſten und bekannteſten polniſchen 
Magnaten der Provſuz Poſen, iſt auf Luboſtron 
bei Labiſchin in der Nacht vom 2. zum 3. März 
geſtorbeu. Graf Sköorzewski, früher u. a. auch 
Landtagsmitglied, hat ein Alter von 58 Jahren 
erreicht. — Die hieſige Ortsgruppe des Marcin⸗ 
kowskivereins hatte im verfloſſenen Jahre eine 
Einnahme von 10 490 Mark und kann ein erheb⸗ 
liches Wachsthum im letzten Berichtsjahre ver⸗ 
zeichnen; fie zählt gegenwärtig 559 Mitglieder. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. März 1903. 

— Ordensverleihungen.) Dem Geh. 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Philſpp Zorn in Bonn 
früher in Königsberg) iſt anläßlich des Abganges 
des Kronprinzen von der Bonner Univerſität der 
Kronenorden 2. Klaſſe, dem ſtädtiſchen Lehrer 
Max Bonikowsky in Königsberg für die von ihm 
im Juli v. Js. am Oſtſeeſtraude in Rothenen bei 
German ausgeführte Lebeusrettung die Rettungs⸗ 
medaille am Bande, dem Kanalmeiſter a. 
Auguſt Radtke zu Barendt im Kreiſe Marienburg 
das Ne des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
vorden. 

— (Perſonalien.) Wie die „Neue poli⸗ 
tiſche Korreſpondenz“ hört, ſteht ein Wechſel im 
Regierungspräſidium zu Poſen bevor, was uach 
dem Fortgang des Oberpräfidenten vorauszuſehen 
war. Regierungspräſideut in Poſen iſt Herr 
Krahmer (früher Landrath in Thorn). 

Der Regierungsrath Buſenitz vom Oberprä⸗ 
ſidium in Danzig, iſt, wie die „Neue politiſche 
Korreſpondenz“ hört, zum Oberpräſidialrath in 
Königsberg i. Pr. deſignirt. 

Der Regierungsrath Dr. Reuſcher in Gum⸗ 
binnen iſt der königlichen Regierung in Breslau 
zur — dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Kirſch von Strasburg 
(Weſtpr.) nach Thorn, Manikowski von Culmſee 
nach Thorn, Pautenſus von Rieſenburg (Weſtpr. 
nach Thorn, Schwenſow von Culm nach Thorn, 
Kuopf von Marienwerder nad Thorn. Winkler 
von Grandenz nach Thorn, Wiegandt von Schwetz 
(Weichſel) nach Thorn, Richter von Dirſchau nach 


Thorn. 1 

— (Todesfall.) Geſtern Nachmittag iſt 
Herr Buchdruckereibeſitzer Max Lambeck, Ver⸗ 
leger der jetzt durch Ankauf mit der „Thorner 
Olideuiſchen Zeitung“ verſchmolzenen „Thorner 
Zeitung“, an einem Halsleiden geſtorben. Der 
Dahingeſchiedene, der erſt ausgaugs der vierziger 
Jahre ſtand, hatte die Buchdruckerei mit dem 
Zeitungsverlag im Jahre 1892 von ſeinem Vater 
übernommen. 5 

— Inder hentigen Stadtverordneten⸗ 
ſützung) wurde der Kämmereihauptetat nach dem 
agiſtratsentwurfe genehmigt. Es kommen im 
nenen Etatsjahr die alten Kommunalſteuerſätze 
zur Erhebung. 

— (Reformgymnaſiu m.) Zu uuſerer 


geſtrigen Mittheilung über die Umwandlung des ſteht 


hieſigen königl. Realgymnaſiums in eine Reform⸗ 
anſtalt wird uns weiter berichtet, daß das Gym⸗ 
naſium und feine Lehrpläne von dieſer Nenord- 
mug nicht berührt werden, ſondern daß die zu 
Oſtern vorzunehmende Neuordnung ſich nur auf 
das Realgymnaſium bezieht Das Realgqymnaſium 
wird nunmehr voll ansgebant werden, ſodaß die 
beiden Anftalten mit je neunjährigem Kurſus von 
Sexta bis Prima ganz ſelbſtſtändig nebeneinander 
ſtehen werden. Die Umgeſtaltung des Realgym⸗ 
naſiums beginnt zunächſt nur mit der Sexta, und 
erſt mit jedem neuen Schuljahre gliedert ſich von 
nuten anf eine höhere Klaſſe an. Der Lehrplan 
der Reformanſtalt wird derſelbe ſein, wie der der 
Muſterſchule in Frankfurt a. M. 55 dem auch 
das Danziger Reformrealgymuaſtum St. Johann 
bereits unterrichtet, und der in Brieſen und Dir⸗ 
ſchau zu Oftern zur Einführung kommt. Er unter⸗ 
ſcheidet ſich von dem bisherigen weſentlich da⸗ 
durch, daß von Sexta bis Auarta das Franzöſiſche 
in 6 wöchentlichen Stunden als eräige Fremd⸗ 
ſprache gelehrt wird. während der lateiniſche 


anch die ganze Verantwortlichkeit 


Unterricht erſt in Unter⸗Tertia und der Engliſche 
erſt in Unter⸗Sekunda einſetzt. Von den techni⸗ 
ſchen Fächern abgeſehen, wird die wöchentliche 
Stundenvertheilung in der neuen Reform ⸗Sexta, 
in der der Direktor den deutſchen und Oberlehrer 
Thiel den ſrauzöſiſchen Unterricht übernehmen 
ae Jen nach 3 2 nz 

n, Den unden, Franz tunden, 
Geſchichte und Erdkunde 2 Stunden, Rechnen 8 


Stunden, Nalurbeſchreibnng 2 Stunden. Latein, 


das in Fortfall kommt, war bisher mit 8 Stunden 
vertreten; an feine Stelle tritt Franzöſiſch mit nur 
6 Stunden und der deutſche und Rechenunterricht 
erfährt dafür eine Verſtärkung um je 1 Stunde. 
Ziel und Berechtigungen der Reformanſtalt bleiben 
aber, wie nochmals hervorgehoben fer, dieſelben 
wie die des Realgymnaſinms in der bisherigen 
Geſtalt. 

— (Kommunale Wählerverſammlung.) 

Geſtern Abend Fand im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 

ofes eine Verſammlung der Wähler der 1. Abe 
(heilung ſtatt, um ſich über die Aufſtellung von 
Kandidaten für die beiden Erſatzwahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung ſchlüſſig zu machen. 
Die Verhandlungen, welche von Herru Stadtrath 
Dietrich geleitet wurden, hatten das Ergebniß, daß 
als Kandidaten die Herren Maurermeiſter Konrad 
Schwartz und Juſtizrath Trommer aufgeſtellt 
wurden. Faſt dieselbe Stimmenzahl wie dieſe 
eiden Herren hatte auch Herr Fabrikbeſitzer 
Weeſe erhalten. Es nahmen 16 Herren an der 
Verſammlung theil. 

„T. (Lorſchußverein) In der geſtern Abend 
bei Nicolai abgehaltenen Jahreshauptberſammlung, 
welche in Vertretung des Direktors Herrn Kittler 
Herr Stadtrath Fehlauer leitete, wurde die 
Rechnung für das vierte Vierteljahr 1902 und für 
das gauze Jahr 1902 genehmigt. Der Vorſitzende 
des Auſſichtsraths Herr Stadtrath Matthes 
erſtattete den Geſchäftsbericht, wonach das ver⸗ 
gangene Jahr ungünſtiger als das Vorjahr abe 
gſchloſſen hat, was an dem allgemeinen Geſchäfts⸗ 
rückgaug liegt. Der Verein iſt au 30 Konkurſen 
betheiligt geweſen, hat aber erhebliche Verluſte 
bei denſelben nicht erlitten. Der Gewinn ſtellt 
ſich auf 42 000 Mk. gegen 38000 Mt. im Vorfahr. 
Das überſchießende Milgliedergukhaben von 87000 
Mk. ſoll wieder mit 5 Proz. verzinſt werden. An 


den Reſerveſonds braucht nichts mehr abgeführt zu 


werden, da derſelbe die ſtatutenmäßige Höhe er⸗ 
reicht hat. Der Spezialreſervefonds ſteigt auf 
34.600 Mk. Nach den Abſchreibungen ꝛc. verbleibt 
ein Ueberſchuß von 14000 Mk. Auf das dividenden⸗ 
berechtigte Mitgliederguthaben von 200 400 Mk. 
ſchlagen Vorſtand und Auſſichtsrath wieder die 
Vertheilung einer Dividende von? Prozent 
wie im Vorjahre vor. An die Volksbibliothek und 
an den Verein für Kuabenhandfertigkeitsunterricht 
ſollen wiederum 100 bezw. 50 Mk. bewilligt werden. 
Reduer bemerkt. daß 4 Konkurſe noch nicht ganz 
abgeſchloſſen find. Herr Stadtrath Feh lauer 
äußert dazu, der Ueberſchuß gehe mit der Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 7 Proz. völlig auf, 
aber für den etwaigen Ausfall bei den noch niche 
abgeſchloſſenen Konkurſen habe man ja den Spezial⸗ 


—= reſervefonds, der ſchon eine ſtattliche Höhe erreicht 


hat. Die Verſammlung erklärt ſich mit den Vor⸗ 
ſchlägen des Vorſtandes und des Auſſichtsraths 
einverſtanden und wählt zu Rechnungsreviſoren 
die Herren Gerichtsſekretär Roszyt, Kaufmann 
Zährer und Kaufmann Franz Tarrey. Herr Kauf⸗ 
mann Schnibbe, der ebenfalls vorgeſchlagen wurde, 
war wegen ſeiner Eigenſchaft als Reviſor der 
Quartalsrechuungen nicht wählbar. — Bei der 
folgenden Ergänzungswahl zum Vorſtaude wurde 
der Direktor Herr Kaufmann Kittler mit 38 von 


D. 42 Stimmen wiedergewählt. Aus dem Auſſichts⸗ 


rath ſcheiden aus die Herren Kaufſmaun Goewe, 
Kaufmann Rütz und Kaufmann don fe letzterer 
infolge Todesfalls. Für Herrn Adolph ſchlägt der 
Aufſichtsrath Herrn Kaufmann Schuibbe vor, Herr 
Kaufmann Kaliskibringt Herrn Klempnermeiſter 
Schultz in Vorſchlag. Von 43 abgegebenen Stimmen 
fallen auf die Herren Goewe 41, Ritz 33, Schuibbe 
30, Schultz 17, Kaliski 4 ꝛc. Damit find die Herren 
Goewe und Ritz wiedergewählt und Herr Schnibbe 
iſt neugewählt. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
regte Herr Flempnermeiſter Schultz eine Gehalts⸗ 
erhöhung für den Buchhalter des Vorſchußvereins 
au, deſſen Gehalt 2400 Mk. beträgt. Der Vorſitzende 
gab Herrn Schultz anheim, zur nächſten Generale 
verſammlung einen dahingehenden Antrag ſchrift⸗ 
lich zu ſtellen. Auf eine weitere Anfrage theilte 
der Vorſitzende mit, daß der Rendaut des 
Vorſchußvereins ein Gehalt von 6000 Mk. bezieht, 
wofür er auch das Kaſſeulokal ꝛc. giebt. Berſick⸗ 


ſichtige man noch den Umftaud, N ff der Rendaut 


r die Kaſſen⸗ 
geſchäfte trage, ſo fei das gewiß keine Hohe Cute 
ſchädigung. Bei Bankinſtituten, die an Geſchäfts⸗ 
umfang unſerem 800 Mitglieder zählenden Vor⸗ 
ſchußverein nicht das Waſſer reichen können, würde 
man eine Eutſchädigung für die Kaſſenverwaltung 
in Höhe von 8—10000 Mk. weit zurſckweiſen. 
Nach Verleſung des Protokolls der Sitzung wurde 
die Verſammlung um 9%, Uhr geſchloſſen. 

— Bauverein Gramtſchen.) Am Don⸗ 
nerſtag den 5. d. Mts. findet vormittags 11 Uhr 
im Kreishauſe eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt, für welche Vorſtandswahl, Er⸗ 
gänzungswahl für 2 ausgeloſte Aufſichtsralhsmit⸗ 
Be Geſchäftsbericht und Rechnungslegung 
anftehen. 

— (Der Diakoniifenkrantenhand* 
Verein) hält morgen Nachmittag 5 Uhr im 
Diakoniſſenkrankenhauſe ſeine Jahresſſtzung ab, auf 
deren Tagesordnung Vorſtandswahl, ee 
legung, Feſtſtellung des Etats und Jahresbericht 


— (Es iſt nicht ſchön, eheliche Zwiſtig⸗ 
keiten vor Gericht n GEN. das 
ift die beherzigenswerthe Mahnung, welche in 
einer der letzten Schöffenſitzungen der Vorſitzende 
an die Parteien richtete, welche die allerinkimſten 
Augelegenheiten vor die Oeffentlichkeit brachten, 
ftatt derartige Streitigkeiten unter ſich anszu⸗ 
machen. Um der Mahnung noch mehr Nachdruck 


zu geben, verhängte der Gerichtshof über die Frau 


— die Ebefrau des Beſitzers Michael Sch. in 
Bielsk —, welche, als der Mann ihr gegenüber 
feine Rechte mit einem Tauende geltend machte, 
ihn mit der Gemitlliehippe mſßhandelte und daun 
en] gen 3 ſtellte, eiue Gefäng 
nißſtrafe von 8 Tagen. 

— (Eine erregte Szene) ſpielte ſich gest, 
vor dem Schöffengericht ab. Als ein im % 
ſchauerraum befindlicher Mann von einem, ſcht 
klagten als Zeuge aufgernfen und vom Ger 
ais 0 1 gerieth derſelbe in große Aufregnhe⸗ 
als ihm die 
ſtraft ſei. Ehe er ſich hier vor aller Welt 


rage vorgelegt wurde, ob er vgs . 


[7 
Er 


weil Bäume über die Geleiſe fielen. Che⸗ 
ſhire meldet große Ueberſchwemmungen 
zugleich mit Sturmſchäden aller Art. Alte 
und neue Gebäude litten gleichmäßig, und 
werthvolle Kirchenfenſter wurden zertrümmert. 


„ocker, 2. März, (Projekt der Errichtung einer 
Mittelſchule.) Herr Gemeindevorſteher Falkenber 
ellt gegenwärtig Erhebungen darüber an, wievie 
Killer aus Mocker die höheren Schulen in Thorn 
eſuchen. Die Erhebungen ſtehen im Zuſammen⸗ 
Baar it ber Anregung, die a Schöffe gan 
en Gemeindevertreterſitzung wegen Grün⸗ 

bung von Mittelſchulen in Mocker gab. 


treten, meinte er. Als der Richter ihn belehrte, 
er aber noch nicht geſeſſen; auf die einzelnen 
kreiſe — und vielleicht durch die Zeitung vor der 
als Zeugen aufzurufen, das regte den Mann ſo vermiſcht mit Aushängeſchildern, Fenſter⸗ 
auch nicht; Zeuge ſei 5 ö 5 b 
eben en e Dat, Drsohbere den einen wilden Tanz aufführten. 
recht unangenehme Folgen gehabt. Dem Uebel ⸗ 
— (bei Einzelheiten gemeldet: Der Schaden, den 
Mituchhanfen meint, für Jäger und Soldaten er⸗ 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“, als gerade ein Polizei⸗ „Reuwick“ von Neweaſtle auf das Laud ge⸗ 
was jein Begehr ſei: „Ich will eine Aunonce] Küſte, ſechs Meilen von Plymonth, liegt der 
de är je, 5 8 5 
r ln Maunnſchaft gerettet werden. Der Dampfer 
ſeit 3 Tagen „keinen warmen Löffelſtiel im Magen 

brechen. Die Mannſchaft, die ſich in die 
unbelohnt. 

Lini i Oak“ die i . 
der geſtern aus dem hieſigen Gefängniß entlaſſen des Linienſchiffs „Roya = er 
wagen und fuhr davon Nachts traf ihn ſchmettert. Der Küſtendampfer „Jargon“ 
fache achte wnrde ſeſork a man deutſche Schiff „Ferdinand Fiſcher“ riß ſich 
über die Vorfälle des vorhergehenden Tages keine 

ſind ſchwer beſchädigt. Das Rettungsboot 
waren darauf geblieben waren. 
dun uenftädtiichen fart Hate, Der Hadjahrer giſchen Bark „Argo, Drei Matroſen, die 
voller Schnelligkeit angefahren kam. Mit Geiſtes⸗ geriſſen und find wahrſcheinlich umgekommen. 
en gebracht. GBlüclicherioeife bat ber town ftrandete. Der Kapitän wurde über Bord 
— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge 

einer furchtbaren Fahrt in der iriſchen See 
buch (Lebensverſicherung) für Eigenthümer Paul 

haus geſchlendert worden, daß beide Beine 
der Weichſel.) Waſſerſtand der 
2 war, konnten fünf Leute nach langem Kämpfen 
Abgefahren Dampfer „Genitiv“ mit 700 Ztr. a 1 . ch ; pf 
1 
nach Danzig. Dampfer „Lady Olive“ ſchleppte einen un⸗ 
auch schon in Betrieb genommen. Die eiſernen Auch in Frankreich hat der heftige Sturm 
werden. 

Clichy⸗Vorſtadt, wo der Wind das Dach 
i Zakroezyn 2,71 Mtr. gegen geſtern 3,03 
EEE die Fabrik nicht gerade ein Muſter folider 

errichtet. Glücklicherweiſe konnten ſich die 

in Paris kein Menſchenleben gefordert, ob⸗ 

tt. ‚ledinte Schulſtel len.) Stelle zu 
Mittel Friedrichsberg, K geworfen und auch eine Anzahl Perſonen 


ſtellen laſſe, wolle er lieber nicht als Zeuge auf⸗ 
daß er Rede und Antwort ſtehen müſſe, gab er 
an, daß er vorbeſtraft ſei. Im Zuchthauſe habe 
Strafen könne er ſich nicht mehr beſinnen. Doß 
er alſo gezwungen wurde, vor ſeinem Bekannten⸗ 
vollen Oeffentlichkeit — N „JLadenfenſter iſt Legion. Der Sturm ſchlen⸗ 
heit Ar blos 1 en derte die Waren auf die Straßen, wo ſie 
anf, daß er wiederholt vom Richter verwarnt läden, ganzen Fenſterflügeln, Reklametafeln 
werden mußte. So ganz Unrecht bat der Mann und anderen ſonſt unbeweglichen Gegenftän- 
wenn noch die von gewiſſen Anwälten beliebte 
„Zeugenhetze“, dazu kommt, Schon für manchen Ueber die durch den Sturm verurſachten 
ſtand iſt allerdings 5 7 ane = Schiffsunfälle werden noch eine Menge 
a e id Soldaten er. die Schifffahrt erlitt, iſt danach ein ſehr 
— erlich, ſondern mitunter auch für Bettler. großer. Bei Falmonth wurde der Dampfer 
blumt da ein armer Reiſender geſtern in die 
beamter dari 5 te die geri trieben. Die Manuſchaft wurde durch 
Verlegenheit au Hätte 1 auf one Raketenapparat gerettet. An der korniſchen 
aufgeben.“ Als der Beamte den Laden verlaſſen] Liver ; iſy“ än⸗ 

atte und die „Annonce“ entgegengenommen wer⸗ „ e eee e 
Miene, daß das mit der Annonce nur eine Aus⸗ K 
rede geweſen ſei wegen des Beamten; er babe „Hougomont“ von Glasgow ſtrandete bei 
aebant® een 111 ohen Unter Allonby und begann ſofort auseinander zu 

i — 2 - * 7 * 

D DIE aA Takelage geflüchtet hatte, wurde durch ein 
— (Einen ſchlechten Gebrauch, von] Rettungsboot gerettet. Eine Dampfpinaſſe 
feiner Freiheit) machte der Arbeiter Duooß, 
on N . kerte, wurde losge⸗ 
war. Er betrank ſich unmäßig, ſtieg in der] Bucht von Torbay ankerte, f 
Eulmer Vorſtadt auf einen fremden cleiſcher⸗Iriſſen, auf die Felſen geſchleudert und zer⸗ 
ein Nachtwächter in der Bromberger Vorſtadt mit] iſt bei Kilroot geſtrandet und an derſelben 
dem Pferde des Geſpauns an, für das er einen Stelle der Schoner „Minnie“ geſunken. Das 
ſuchte. Er wurde ſofort wieder feſtgenommen. I RE 
Beim Verhör am nächſten Morgen konnte er in North Shields los und kollidirte der 
1 geben; er hatte nicht die 1 d 7 JJV 
e 2 u 0 
reren bie BIN von Campbeltown holte neun Matroſen aus 
zriſchec id Zuſammenſtoß) zwiſchen der Elek⸗[dem Takelwerk der untergegangenen norwe⸗ 
u und einem Radfahrer fand geſtern Mittag 
um eben aus der T 5 in einem kleinen Boot vom Lande Hilfe 
der Straßenbahn wanend pom oil helm splag mit holen wollten, wurden in die See hinaus⸗ 
aegenwart parirte er ſein Rad, im Abſchweuken[ Aus Whitehaven wird berichtet, daß der 
und en Falke bom bem Wage dach no) neitreiit Glasgower Dampfer „Viscount bei Nether⸗ 
Unfall kei iter 
abet gur Gorſichteren Folgen geßabt. Er mabnt espült, die Miaunſchaft aber gerettet. Der 
anıpfer „Dorisbrook“ von Shields lief nach 
wahrſam wurden 5 Ali der et Polize 
ende ln Tür e . mit Nothſignal in Belfaſt Longh ein. Der 
Tnauer in Mocker. Näheres im Polfzeiſekretgrigt.] Kapitän war unterwegs jo gegen das Deck⸗ 
gelaufen ein Hund (gelb) bei Lindemann, Wald⸗ 

5 zerbrachen. Von dem Wrack der „Tinda“, 
Weichſel bei Thorn am 4. März früh 3,98 Mtr.] die an der Küſte von Schottland geſtrandet 
über 0 gegen geſtern 4,38 Mt 
Mehl 1455 5 5 mit der tobenden See gerettet werden 
schau “nit 2600 Fir. Zucker und 830 gr. Mehl während vier ertranken. Der Dubliner 

Die Maſtenkrähue au der Eiſenbahubrücke find lenkbar gewordenen dänischen Dampfer in 
jetzt bis au das Waſſer herangelaſſen und ſind Plymouth ein. 
Bojen zum Befeſtigen der von oberhalb kommen⸗ 5 1 5 
den Kähne . erſt im wel ausgelegt eine Reihe ſchwerer Unfälle verurſacht. In 
a Paris ereignete ſich der ſchlimmſte in der 
ir And Warſchau wird telegraphiſch r 
Vaſſerſtand bier 2,84 Mtr. gegen geſtern 5, einer Perlenfabrik abdeckte und mehrere 
Mauern derſelben umwarf. Allerdings ſcheint 
Bauart geweſen zu ſein, denn ſie wurde aus 
dem Abbruchsmaterial der Weltausſtellung 
100 Arbeiter und Arbeiteriunen in Sicher⸗ 
heit bringen. Ueberhaupt hat der Sturm 
wohl noch verſchiedene andere Dächer ab⸗ 
gedeckt, Zäune umgelegt, Schornfteine herab⸗ 
verwundet wurden. Eine ganze Anzahl von 
Zelegraphenlinien, die in der Hauptſtadt zu 


katholiſch, (Herrn Kreſsſchulinſpektor Doruheckter 


u Prechlan.) in der Provinz wurde überall Schaden au 


gerichtet. In Reims artete der Sturm in 
einen Wirbelſturm aus, deckte die Dächer ab, 
brachte Fabrikeſſen zum Einſturz, riß Fenſter⸗ 
laden ab und entwurzelte große Bäume. 
In Chalons a. d. Marne warf er 4 Fuhr⸗ 
werke um. In Dijon wurde das neue 
Muſeum erheblich beſchädigt, in Orleans das 
Dach des großen nenen Zirkus abgedeckt und 
in Blois ein Zirkus, der auf dem Republik⸗ 
platze errichtet worden war, vollſtändig ein⸗ 
geriſſen, ſodaß das unter dem Dache 
ſchlafende Perſonal der Klowus und Stall⸗ 
kuechte kaum das Leben retten konnte. Der 
ſchlimmſte Unfall paſſirte in Amiens. 
Dort brachte der Wind einen großen elektri⸗ 
ſchen Tramwagen, der au der Eudftation 
hielt, in Gang, der ein Fuhrwerk zertrümmerte, 
ſchließlich entgleiſte, in ein Haus hineinfuhr 
und hierbei zwei zwölfjährige Mädchen und 
einen Kuaben, die zur Schule gingen, auf 
der Stelle tödtete. Bei der Inſel Sein an 
der Küſte der Bretagne ging der englische 
Dampfer „Ottercaps“ mit Mann und Maus 
unter. Bei Andierne in der Nähe von Breſt 
ſcheiterte der engliſche Dampfer „Orinoco“, 
und ſieben Matroſen ertrauken. 

Daß das Unwettergebiet ein beſonders 
großes iſt, erkennt man aus folgender Depeſche 
aus Neapel: Montag Abend herrſchte 
hier ein heftiges Unwetter; ein zu der öſter⸗ 


Stürme und Unwetter. 


Seit mehreren Tagen wüthen, wie wir 
— — kurz gemeldet haben, verheerende 
rme auf dem atlantiſchen Ozean und in 
er Nordſee, die nicht uur viele Schiffe ver⸗ 
nichtet, ſondern auch anf dem feſten Lande, 
namentlich in England und in Frank⸗ 
reich, großen Schaden angerichtet haben. 
Bun ne 1 a eut⸗ 

men wir noch folgende Einzelheiten: 
Ein orkanartiger Sturm hat in Irland, 
Schottland und Nordengland großen Schaden 
Angerichtet, der ſich in feinem ganzen Um⸗ 
kelee, noch nicht ermeſſen läßt, weil die 
a Diete mit 7 am re 

en Diſtrikten noch unterbrochen 

13 Sden größten Schaden richtete der Sturm 
von Goltland, Irland und im Nordweſten 
Konz land au. Daß der Sturm auch in 
ſache da u bedeutend war, beweiſt die That⸗ 
die vos in Ruſſel⸗Square eine Droſchke, 
Ane Ec ade gefaßt wurde, als ſie um 
anca „ bog, umgeſtürzt wurde. In 
große Zac ae zerſtörte der Sturm eine 
lein Ha ahl Müblen und Neubauten; faſt 
entging dein der Hauptſtadt der Graſſchaft 
erk 1e 8 he mungen. Fuhr⸗ 
mehr fahren, und auch die 

elektriſche Bahn mußte den Betrieb nalen 


\ 


2 


Matroſe wurde durch Blitzſchlag getödtet;]! Genickſtarre erkrankt. Zwei ſind geſtorben. 
die anderen liegen hoffnungslos darnieder. 
Heute Abend fand eine 
feſtliche Beleuchtung der Kirchen ftatt. Beim 
Kardinal Rampolla war das diplomatiſche 
Korps zur Tafel geladen. 


Paris, 3. März. 


ſchwemmt, verfchiedene Drähte der elektriſchen 
Leitung für die Straßenbahn und die Be⸗ 
leuchtung wurden zerſtört. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Jahr in einen Schweineſtall 
Ein Akt roher Unmeunſchlichkeit 
erregt in Gablonz großes Auffehen. 
Oſtern 1902 hat der in Johannesberg lebende 
Kohleuhändler Rechziegel feinen Bruder Jakob 
in einem Schweineſtalle eingeſperrt gehalten. 
Jakob iſt an beiden Füßen gelähmt und hat 
offene Wunden am Körper. 
er nur Kaffee und Kartoffeln, aber auch dies 
nur dann, wenn ſein Bruder zuhauſe war, 
was oft tagelang 
wurde der Arme während der 
ganzen Zeit überhanpt nicht. Der Stall, der 
ſo verrammelt war, daß kein Sonnenſtrahl 
hineindringen konnte, wurde während der 
ganzen Zeit nie gelüftet. 
Verſchlag konnte ſich der Gefangene nicht 
ausſtrecken und mußte 


Rom, 3. März. 


Die Zahl der in Liverpool eingedrückten | * 
Depeſchen aus La Ro⸗ 
chelle, Breſt und Bordeaux berichten von 
einem heftigen, zyklonartigen Sturme, der 
im ganzen weſtlichen Fraukreich herrſcht. 
iſt auf hoher See ein 
Schiff, beſſen Nationalität noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt iſt, untergegangen. In Bordeaux hat 
der Slurm Dächer und Schornſteine von den 
Häuſern geriſſen und Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phondrähte zerſtört. 
Penzauce, 3. März. 
daß die an der Küſte von Cornwall in der 
Sonutag geſunkene Bark eine 
Es handelt ſich anſcheinend 
ans Hamburg. 


Zu eſſen bekam 
Es beſtätigt ſich, 


um die Bark „Luna“ 
Leichen ſind aufgefunden worden. 

Caracas, 3. März. 
der eugliſchen 
genommenen venezolaniſchen Kriegsſchiffe ſind 
zurückgegeben worden. 

Caracas, 3. März. 
lona und Carupano find von den Regie⸗ 
rungstruppen verlaſſen und von den Auf 
ſtändiſchen beſetzt worden. 


Derautwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner K e 


zuſammengekrümmt 
Gegen Rechziegel wurde Strafan⸗ 
zeige erſtattet. 

(Ein tragiſches Geſchick.) 
aus Rom berichtet wird, hat die italieniſche 
dramatiſche Kunſt zu gleicher Zeit drei ihrer 
Vertreterinnen 
Woche ſind die drei Schauſpielerinnen 
nora Dina Galli, Signora Reiter und Sig⸗ 
norina Galli wahnſinnig geworden. 
Künſtlerinnen gehörten verſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaften in verſchiedenen Städten an. 

(Ein Mann, der ſeinen eigenen 
Kopf verkauft hat,) lebt gegenwärtig 
George Jennings nimmt den 
Ruhm in Auſpruch, den größten Kopf zu be⸗ 
ſitzen, der ſich bei der Gattung des homo 
sapiens auf dieſer Erde auftreiben läßt, und 
dieſer Umſtand hat die Aufmerkſamkeit der 
amerikaniſchen Aerzte auf ihn gelenkt. Die 
mediziniſche Geſellſchaft 


einen Meter betragen ſoll, für den Preis von 
3000 Dollars angekauft und wird 
Beſitz autreten, 
Eigenthümer nicht mehr braucht, das heißt 
Bedingung bei dem Ge⸗ 
ſchäft war, daß Mr. Jennings nicht Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen oder Erhängen bes 
gehen dürfe, dagegen ſteht es ihm frei, ſich 
zu erſtechen, die Pulsadern aufzuſchneiden 
oder ſonſt eine freiwillige Todesart zu wählen, 
wodurch das Verkaufsobjekt nicht beſchädigt 
(Wenn er ſich nun aber doch erhängt? 


) 

(Ueber die Wahrſcheinlichkeit des 
Diamanten ⸗ Vorkommens 
weſt⸗ Afrika) enthält die amtliche Denk⸗ 
ſchrift folgendes: Wie gelegentlich einer Be⸗ 
ſichtigung der Blaugrund- Vorkommen von 
Gibeon und Berſaba feſtgeſtellt wurde, be⸗ 
ſtanden die Arbeiten des vergangenen Jahres 
lediglich in geringfügigen Waſchungen des 
aus früherer Zeit geförderten Blaugrundes, 
während die Schürfſchächte ſchon zu Bruch 
gegangen, theilweiſe unbefahrbar waren. Bei 
der Aehnlichkeit des in Gibeon und Berſaba 8 
Diamaut⸗Muttergeſteins mit 
dem Vorkommen an anderen Stellen 
afrikas muß daran feſtgehalten werden, daß 
das Borhandenfein von Diamanten wahr⸗ 


Städte Baree⸗ 


Tend. Fondsbörſe: — 
Nuſſiſche Bankuolen 
Warſchan 8 Tage 


che Konſols 3% . 
e Konſols 3, % 
e Konſols 3¼ % . 

Deutſche Reichsanleihe 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3½%½ % Fi 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | & 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 99—8 
dbriefe 3% % . 1100-20 
Colorado hat 0 103 —10 


nach ſeinem Tode. 


Thorner Stadtauleihe 3¼ ° 
Spiritus: 70er Toto. : 


’ tr || 
Banf-Diskont 3¼ pt., Lombardzinsfuh 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2%, Ct., London. Diskont 4 pet. 
erg, 4. März. (Getreidemarkt.) Zn⸗ 
diſche, 83 ruſſiſche Waggo 

? 4. März. (Spiritusbericht 
wurde nicht gehandelt. 


Berlin, 4. März. 


cht d 
419 Rinder, 2129 Kälber, 879 
Schafe, 11498 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
ilogr. Schlachtgewicht in Mark 


1. vollfleiſchig, ausgemäſte 
rths, höchſtens 6 
fleiſchige, nicht ausg 


Pfund oder 50 


emäſtete und ältere 
: , 3. mäßig genährte junge 
gut a ite ältere 


Erklärt) Arzt (beim Barbier): „Seit wann 
trägt Ihr Gehilfe denn 'ne Brille?“ — Barbier: 
„Ja, wiſſen's Herr Doktor, der raſirt immer die 
Herren vom Kadettenkorps, und da hat er ſich die 
Augen verdorben!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Graudenz, 3. März. 
Freyſtadt erfolgten Laudtagserſatzwahl des 
Wahlkreiſes Grandenz⸗Roſenberg erhielt der 
Kandidat der Konſervativen Herr v. Hover⸗ 
beck⸗Schönaich 256, der Kandidat der Libe⸗ 
ralen Herr Juſtizrath Obuch 141 Stimmen. 
Der Konſervative iſt ſomit gewählt. 

Ortelsburg, 4. März. 
brach in Gr. Schiemanen Feuer aus, welches 
3 Wohnhänſer und 7 Wirthſchaftsgebände 
einäſcherte. Der Brand ſoll durch mit Streich⸗ 
hölzern ſpielende Kinder verurſacht worden 


Wegen Mißhand⸗ 


ſammenlaufen, wurden unterbrochen. Auch. 


avi 
älber: 1. feiuſte Maſtkäl 
und beſte Saugkälber 76—78 ? \ 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68—72; 3, geringe 
Saugkälber 54—60 8 
nährte Kälber (Freſſer) 
Maſtlämmer und 1 u 
. ältere Maſthammel 62-65 
ammel und Schafe (Merzſ 
olſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
cht) — . — Schweine fü 
Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 53— E . 
„gering entwickelte 47—49; 
Mk. — Rinder blieben etwa 
120 Stück unverkauft; maßgebende Preiſe waren 
nicht feſtzuſtellen. Der Kälberhaudel verlief glatt. 
Schafe wurden gegen 700 Stück abgeſetzt. 
Schweinemarkt geſtaltete ſich ſchleppend und wurde 


eiſchige 50—52; 3 
5 5 49—50 
Königsberg, 4. März. 
lung von Untergebenen iſt geſtern der Leut⸗ 
nant Georg Steffens 
Pferde 1 vom Kriegsgericht der 1. Diviſion 
zu 9 Monaten Feſtungshaft verurtheilt wor⸗ 
Verhandlungen 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaiſer, der 
die Nacht an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer 
Wihelm II.“ zugebracht hatte, verließ das Celd 
Schiff heute Vormittag gegen 10 Uhr und 
begab ſich mit dem Prinzen Heinrich und 
dem Großherzog von Oldenburg nach der 
3. Hafeneinfahrt zur Beſichtigung der dortigen 
Später nahm der Kaiſer die 


Im Kreiſe Hörde 


der Eskadron 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Mittwoch den] 4. März, 
a 5 Graß Celſ. Wetter: 


4. morgens böchſte Tem⸗ 
peratur + 10 Grad Celſ., niedriaſte + 2 Grad 


Lufttemperatur: + 
bewölkt. Wind: Siüdoft 
Vom 3. morgens bis 


— — . — 
Kirchliche Nachrichten. 


® 
Altſtädtiſche evangelifche Kirche 
Paſſionsandachk. Pfarrer Stachowitz. Orgel⸗ 
vortrag: Frei figurirter Paſſiouschoral. 
Evangel.-Tuth. Kirche in Mocker: Abends 7 Uhr: 
Paſſionsandacht. Paſtor Meyer. 
Bethaus zu Neſſau: Abends 7 Uhr: Paſſions⸗ 
Pfarrer Eudemaun⸗ 


Abends 6 Uhr: 


Werft in Augenſchein. 
Dortmund, 4. März. 


reſchiſch⸗ungariſchen Pacht „Veglia“ gehöriger! ſind 5 Kinder einer Beromannsfamilte an 


Suche für ſofort einen kräftigen 


Laufburſchen, 


welcher Bromberger Vorſtadt wohnen 
muß. L. Puttkammaer. 


5 
Junge Mädchen 


zur gründlichen Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei nimmt an 
H. Sobiechowska, 
Katharinenſtraße 7, II, r. 


Geſucht für ſofort oder ſpäter 


flüchtige Kinderfrau 
zu ein Kind von 1 Jahr. 
Frau Oberleutnant Schulz, 
Friedrichſtr. 2, III. 


. Eine zuverläſſige Kinderfrau oder; 
Kindergärtnerin mit guten Zeug ⸗ 
niſſen zu 2 größeren und 1 kleinen 
Kinde wird von ſofort geſucht 
Seglerſtraße 23. 


Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Onkel, 
Neffe und Schwager 


Max Lambeck 


Zur Feier des 88. Geburtstages unſeres 


verewigten Reichskanzlers 
Fürften Otto non Bismarck 


findet 


Mittwoch den J. April d. Is., 8 Uhr abends, 


ein allgemeiner 


Kommers 


im großen Saale des Artushofes 


ſtatt, zu dem die Bewohner von Stadt und Land hierdurch ergebenſt 
eingeladen werden. 


Die Feſtrede wird Herr Gymnasial- Oberlehrer VBenfemer. Halten. 


1 (Feſtlieder) und zur Deckung der ſonſtigen 
Fit das Programm Unkoſten aft 2c.) wird beim Eintritt 
ein Beitrag von 50 Pfeunig erhoben. 


im Alter von 47½ Jahren, was hiermit tief betrübt 
anzeigt im Namen der Hinterbliebenen 


Thorn den 3. März 1903 


Bertha Lambeck 


geb. Miesler. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Coppernikusstrasse 21, 


aus statt. 


Geſtern Nachmittag verſchied 
Kraukenlager unſer hochverehrter Chef 


Herr Max Lambeck. 


Seine ſtets gleichbleibende Güte und Milde werden ſein 
Andenken unter uns nie erlöſchen laſſen. 
Thorn den 4. Februar 1903. 
Das Geſammt⸗Perſonal der Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


nach langem, ſchwerem 


liche Bekanntmachung. 
wird hierdurch zur allge⸗ 
meinen Keuntniß gebracht, daß der 
Wohnungswechſel am 1. und der 
Dieuſtbotenwechſel am 15. April 
d. 38, ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗Verordnung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im 
a a verhältnißmäßiger 
Haft 


Thorn den 3. März 1903. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


0 0 0 

Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Sandelowsky, in Firma 
B. Sandelowsky & Co. in Thorn, 
wird, nachdem der im Vergleichs⸗ 
termine vom 9. Dezember 1902 
augenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 12. Jannar 1903 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 26. Februar 1903. 
Königliches Amtsgericht. 


nmen- und Kinderkleider 


werden billig und ſauber angefertigt. 
Culmer Chauſſee 54, Hof. 


5 kann billig mit⸗ 
Junge Dale wohnen. Wo, ſagt 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Polt 


Nach langem, ſchwerem Leiden 
folgte Dienſtag den 3. März 
ihren vor kurzem im Tode vor⸗ 
angegangenen Mutter und 
Bruder, meine liebe Frau, 
uuſere herzeusgute und liebevolle 
Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
tochter, Schwägerin und Tante 


Klara Kerth 


geb. Fisch 
im 38. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 
bittend, im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen anzeigen 


F. Bert, A. Knoblauch 
und Fran geb. Fisch. E 
Alleuſtein, Thorn, März 1903. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmiſtag um 3½ Uhr von 
der Leichenhalle des neuſtädtiſchen 
Kirchhofs in Thorn ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme, ſowie Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, ſage Allen 
im Namen der Hinterbliebenen 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Bertha Schröder. 


. 
Bekanntmachung. Röck ſchn eider 


— 


Arzte. 
Die Aufnahme erfolgt in dieſem 
Jahre nur für die 3. Klaſſe. 
Thorn den 14. Februar 1903. 
Die Schuldeputation. 


Zu Oſtern d. Is. wird hierſelbſt[ Stücklohn. 
randenkurſus eine ſtaatliche katho(—ͤĩũłék⸗„%„32v•At I 
liſche Präparandeu⸗Auſtalt er: 2 95 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das | | E N 
Ziel der Volksſchule erreicht haben 
Schriftliche Meldungen für die Auf-] Speditions- und Agentur⸗Geſchäft zum 
nahme nimmt die unterzeichnete April er. geſucht. Selbſtge⸗ 
Denſelben ſind beizufügen: i 8 i f 
a. der Taufihein (das Gehurtsatteft), >= Elnon Tehrian 
e, der Impfſchein, der Wiederimpf⸗ nen 6 I. Ing 
ſchein und ein Geſundheitszeugniß, Eintritt Ostern, evtl. auch später 
; 3 
eines Dienſtſiegels berechtigten E. F. Schwartz. 
für Komptoir geſucht. Meldungen 
mit Lebenslauf unter G8. R. an die 


neben dem außerordentlichen Präpa⸗ B. Doliva, Artushof. 
öffnet werden. Die in dieſe Auſtalt 
und mindeſtens 14 Jahre alt fein. | mit guter Schulbildung für ein 
Schuldeputation entgegen. ſchriebene Meldungen unter M. 403 
b. das Schnlabgangszeugniß, 
suche ich für meine Buchhandlung. 
ausgeſtellt von einem zur Führung. 
Lehrling 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wer ertheilt 
einer Dame ſofort Unterricht im 
Hanſe im Lateiniſchen und in 
Mathematik? Anerb. mit Angabe 
der Anſprüche unter W. U. an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Junger Mann ſucht volle 


Uenſion. 


Angeb. m. Preisaug. unter L. F. 19 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schloſſerlehrlinge 


fofort geſucht. 
Block, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Einen Lehrling 
ſucht R. Witt, Bäckermeiſter, 
Strobaudſtr. 11. 


Drehrolle 


Aeltere Perſon, 


welche ſelbſtſtändig kocht, ſucht Stellung. 
(Offiziersherrſchaft bevorzugt.) Zu er⸗ 


fragen Bäckerſtraße 11, bei Kostro. 


Ein Aufwartemädchen, daß 
ſanber und flink in der Arbeit iſt, 
wird ſogl. geſucht Kloſterſtr. 11, III. 

Zwei tadellos ſicher ſtehende 


Bypatheken, 


oon je 20 000 Mark, find per 


ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Angebote unter J. K. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


12 00 Mk., abſolut 


a 5 Proz., find zur 
ſicheren 


Stelle auf mein Stadthaus ſofort zu 
zediren. 


Geldverleiher wollen ſich 
melden unter P. P. 100 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Achtung! 


Sopha, Polſterſtühle, Bettitellen 
und Matratze, Spiegel, Spinde 
u. ſ. w. ſind ſofort zu billigen Preiſen 
zu verk. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Ladeneinrichtung. 
Hohe Glasſpinde ſofort zu kaufen 
geſucht. Schriftliche Angebote unter 
„Glas“ au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


22 Fach Thüren, 


2 fol. und 1 fol, 2,10 und 1,00 m 
groß, ſind zu verkaufen bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Einen Fisſchra großen 
chrauk 
ſucht zu kaufen 


Richard Gross. 


artenerde, 


etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 
Gustav Ackermann, Mellienſtr. 3. 
Kinderwagen billig zu ver- 

kaufen Heiligegeiſtſtraße 11, I. 


3 billig zu verkaufen 
Möbel n Breiter 22, 5 


Concert⸗Zither 


billig zu verkaufen Bäckerſtr. 11, I. 


Damenſattel, 


tadellos erhalten, moderne Form, 
preiswerth zu verkaufen. Anfragen 
unter II. H. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Eine gut erhaltene 


Miginal⸗Singer⸗Nähmaſchine 


billig zu verkaufen bei 
Müller, Altſtädt. Markt 24, 2 T. 


Für 


Damen 


und Kinder zum Vergnügen oder 
Erwerb. 


Nur kurze Zeit hier. 
Unterricht in 
japaniſchen Arbeiten, 
ſpeziell in Federn. 

Siehe illuſtr. Frauenzeitung und 
erſte Mode⸗Journale. Jede Schülerin 
lernt aus Federn 30 verſchiedene 
wunderbar naturgetrene Blumen, 
Fächer, Lampenſchirme, Lichtmanſchet⸗ 
ten, Haartuffs ꝛc., ſowie in Bernſtein⸗ 
Imitation reizende Schmuckſachen zu 
arbeiten. g 

Sehr billiges Material! 
Außerordentliche Haltbarkeit! Hohe 
Anerkennung aus allen Städten, wo 
unterrichtet. 

Honorar für ganzen Kurſus: 
Damen 1,50 Mk., Kinder 1,— Mk. 
Käſtchen mit Anfangsmaterial 50 Pf. 
Unterricht am Tage und abends. 

Dieſe neuen Arbeiten haben 
eine danernde Zukunft, denn fie find 
eigenartig, ſchön und reell. 

Fertige Sachen zur gefl. Anſicht 
im Unterrichtslokal: 


Culmerſtraße 9 
im Hötel du Nord. 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, 
beleiht Juwelen, Gold: u. Silber: 
ſachen. Poſtaufträge werd. ſchuellſtens 
beſorgt. Julius Lewin. 


3 Zimmer, 1 Nabinet nebſt Zu⸗ 


behör, 1. Etage, vom 1. April cr. zu 


zu verkaufen. Zu erfragen in der] vermiethen. W. Szezepauski's Wwe., 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gerechteſtraße 33. 


Der Feſtausſchußz. 
J. A.: 


Hausleutner. 


Dr. Kersten. 


Dr. Meister. 


v. Rosenberg-Gruszezyuski. 


5 Tage 


Vorzügl. Einrichtungen. 


17 Franckfabriken 


und 


38 höchſte 
Auszeichnungen 


zeugen von der allgemeinen Wür⸗ 
digung und Verwendung unſeres als 


Echt Franck 


allbekannten beſten Kaſſeezuſatzes. 
Vortheile: 
Hochfeiner Geſchmack, 
kräftiges Aroma, 
größte Ansgiebigkeit, deshalb 
unerreichte Preiswürdigkeit! 
Nur echt mit obiger Schutzmarke 
und dieſer Unterſchrift: 


1 ar 


Strohhüte 
zum Waſchen und Moderniſiren bal⸗ 
digſt erbeten. Die neneſten Facons 
zur gefl. Auſicht. 

H. Salomon jr., Breiteſtr. 26, 

Spezialhaus 
für Putz⸗ und Modewaaren. 


Zentral- 


Reparatur - Werkstatt 


für 
Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen „Schreib⸗ 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
Muſikautomaten aller Syſteme, 


ſowie 
Aulage von Haustelegraphen. 


Jufolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken „ bin 
ich in der Lage, ſäuumtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


Strümpfe 


und 


Socken, 
4  Anstricken 


10 Pfennige 
pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden unr beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Große Heringe 
a eee 


1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Bi 
Fir Nervenleiden aum Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 


ohne yachnahme, 


auf Probe — Vorausbezahlung, 


ne Kaufzwang 


senden wirjedem Interessenten franko einen patent 


Petroleum - Glühlichtbrenner 
„Schapirolicht“ measu 1903 


Leuchtet wie Gasglühlicht, — Verbraucht in 20 
Stunden nur 1 Liter Petroleum. 
jede Petroleumlampe. A 
Ein kompl. Schapiro-Brenner m. Strumpf u. Zylinder Mk, 6,50. 


Herm. Hurwitz & Co., Berlin C., Stralauerstr. 56. 


Ps Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


— Passt anf 


Mässige Preise, 


En ER 


Sümmtliche 


Böltcher⸗ 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Vöttchermſtr., im Muſenm. 


Lose 


zur 12. Berliner Pferdelotterie, 
iehung am 24. und 25. März, 
auptgewinn i. W. von 10000 m 

a 1,10 Mk 


zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. April, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubilänms⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27, 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Charner Preſſe“. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Copperniknusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


W. Zielke. 
Baderſtraße 9 
ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Hausflurladen 


zu berinietheit, r 
B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 


In ruhiger Lage wird ein möbl. 
Zimmer nebſt Schlafgemach ge 
ſucht. Augebote mit Preisangabe 
unter Nr. 176 find an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung zu richten. 

Vom 15. März ſuchen zwei junge 
Herren ein möblirtes Zimmer mit 
Morgenkaffee, mit möglichſt ſeparatem 
Eingang. Augebote mit Preisangabe 
unter B. O. G. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 8 
bis 9 Zimmer, mit Zubehör, wird 
auf 5 Jahre zu pachten geſucht. 
Augebote bitten abzugeben 

Gerechteſtraße 15/17, 1. 

roßes leeres Zimmer zu miethen 

geſucht. Angebote unter H. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

freundl. möbl. Zimmer, nach vorn 

gelegen, von ſofort zu vermiethen. 

„ Deifigegeiftitvahe 11, . 

Frdl. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. 

Möbl. Zimmer, mit und ohne 
Penſion, z. verm. Grabenſtr. 10. 


＋ 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube 2c., zu vermiethen. Näheres 

beim Portier. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 


chenſtube, von gleich oder 1. April] Mai 


zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſte. 22. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag den 6. März, 
abends 7 Uhr: 1 
Instr. l. Kal, in . 


achützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte, 


chützenhau 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. 


Tafelüpfel, 


feinfte franzöſiſche Walluüſſe, Haſel⸗ 
nüſſe, Paranüſſe, Kokosnüſſe, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schals 
mandeln, Traubenroſinen, Mauda⸗ 
rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr 
ſchöne Valeneia⸗Apfelſinen, äußerſt 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flaſche 35 Pfg., Erdbeer⸗ 
wein Flaſche 1,00 Mk., Johaunis⸗ 
beerwein Flaſche 80 Pfg., Heidelbeer⸗ 
wein herb und ſüß Flaſche 75 Pfg., 
verſch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flaſche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Thomas, Ranchlachs 
im Aufſchnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 

d. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Eine elegante 


Wohnung, 


Breiteſtr. 31, 2. Etg., beſtehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. iſt p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Herrmann Seelig, Modebazar, 


Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör, nen renovirt, ſofort oder 
1, April zu vermiethen. 
Thorn 3, Mellienſtr. 117. 


Mohnung 


zu vermiethen. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 16. 
Gerſtenſtraß 16, 2. Etage, 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


. Eserechteſtr. . 
2 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Entree und Bubehör, for 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei 

A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 24. 


ine Wohnun 


von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auf Wunſch eee und Wagen⸗ 
remiſe iſt zu vermiethen. 
i Schulſtraße 18. 
3 oder 5 Stuben mit Zubehör 
in der 1. Etage ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. Er 
Schröter, Windſtraße 3. 


Mohnung 
in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be 
wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. 
I Baltonwohnung, 1. Ctage, 6 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraße 3, pl. r. Grau. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Mocker, Thornerſtraße 9. 
2 Stuben, Entree, Küche und 
aller Zubehör vom 1. April billig 


zu vermiethen. Näheres 11 
Mellienſtraße 137, II. 


Kleine Wohnung 


zum 1. April 1903 für 75 Thlr. zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtealle. ©. 
Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr. 24, III, r. 
kleine Wohnungen 
für je 110 Mk. zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 39. 
1 a en und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 13. 
Here heizbarer Kellerraum 
Wals Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
MWohunug, 3 Zim., Küche u. Zu⸗ 
behör ſof. z. verm. Konduktſtr. 7. 


Täglicher Kalender. 


* 


9 

= | b } 

1903. 8 8 8 3 
335 
s SA SA 

Mär 5 6 7 
8 9 1011 12 1314 
1516 17181920 21 
22 25 24 25 26 27 20 
29 30 31——-„—— 

April! — 184 
5 6 7 8 91011 
12 13141516 1718 
19 2021 22 23 24. 20 
26 27 28 20 — 72 
3 4 5 6 7 803 


Hierzu Beilage. 


Br I 
5 


vign 
vu dem Laudiwirthichafteminifterinm zu unter⸗ 


5 center. Das 


Donnerſtag den 


5. März 1903. 


Beilage zu Nr. 54 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 
„Abgeordnetenhaus. 
35 Sitzung vom 3. März 1903, 11 Uhr. 
an Renieruugstiiche: Miniſter Budde. 
un Berathung des Etats der Bauver⸗ 
6 nn g wird fortgeſetzt. 
Unterſt Budgelkommiſſion beantragt ſtatt eines 
vet aatsſekretärs mit 18000 Mark und eines 
zue tors mit 15000 Mark in der Bauverwaltung 
Direktoren mit je 15000 Mark zu beſtellen. 
g. v. Wangenheim (konſ) und v. Sa⸗ 
(Btr.) empfehlen, die Waſſerbauverwal⸗ 


Minifter Budde: Eine Aenderung in der Dre 
gauiſation des Miniſteriums ſei nicht beabſichtigt. 
fan Regierung fordere die Beſtellung eines Unter⸗ 

gatsſekretärs, um den Eiſenbahumiuiſter zu ent⸗ 
aſten, der in ſeinem Miniſterium 126 höhere Be⸗ 
inte, habe, gegen höchſtens 42 in den anderen 
Niniſterien. Die ihm obliegende Arbeitslaft ſei 
groß, daß er für die Bauverwaltung einen 


Unterſtaatsſekrelär ebenſo nöthig gebrauche wie 


r die Eſſenbahnver waltung. 
ne. Geh Bath Belian bemerkt, daß durch Er⸗ 
lung eines Unterſtgatsſekretärs die ſpäter 
mmerhin mögliche Augliederung der Waſſerban⸗ 


verwaltung an das Landwirlhſchaftsminiſterium 


nicht verhindert werde. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (irk.) bittet ebenfalls 
um Bewilliaung des neuen Unterſtaatsſekretärs, 
deſſen Ablehnung eine Art Mißtrauensvotum gegen 
den neuen Eiſenbahnminiſter fein würde. Nach 
einer Auficht würde die Uebertragung der Waſſer⸗ 


banverwaltung an das Landwirthſchaftsminiſterium 


eine organisatorische Mißbildung ſchlimmſter Art 
elten } Ministerium der öffentlichen Ar⸗ 
und 1 ie! ein einheitliches Verkehraminifterium 
A bleiben, 
1,2 Arnim (konſ.) und v. Savinn 
Be ea ihre Freunde beabſichtigten 9 5 
tärs dem Mi r. Ablehnung des Uuterſtaatsſekre⸗ 
ſprechen iniſter ein Mißtrauensvotum auszu⸗ 


Abag. Daub (ul.), Dr. Bar ö 
Schmieding (ul.) und rd e . 5 ei 05 


n die Bewilligung des Unterſtaats⸗ 


Die Forderung für den neuen Unterſtaatsſekre⸗ 
tär wird unter Ablehunng des Antraad der Bude 
getkommiſſion genehmigt. a 

Bei einem weiteren Titel beantragen die Na⸗ 
kionalliberalen, die Regierung möge dafür ſorgen, 
daß alle, welche ſich dem höheren Baufa ch 
Faden wollen und die erſte Prüfung beftanden 

en, auch zur Ablegung der Baumeiſterprüfung 
Wogſoſten geht 
9,09. Friedberg (ul.) und v. Savign 
e e d ge ae Fe 

1 e: € egternu e 0 
letzt durchaus nicht rigoros in der arten 
bon Eleven vor. Sie könne deshalb auch der 
Tendenz des Antrages ruhig zuſtimmen. Sie hoffe 
jedoch, daß die Diplomprüfung immermehr die 
Dr gebührende Auerkennung finden werde, denn 
£ biete uach Einführung einer brgktiſchen Pri⸗ 
augsarbeit alle wünſchenswerthe Gewähr für die 
lichtigkeit der Geprüften. 
ki Abg. Graf Limburg ⸗Stirum erklärt die Zu⸗ 
immung der Konſervativen zu dem Antrage trotz 
5 195 Be: 
9. Krieger (fr). Vp.) beinäugelt die jetzige 
Gestaltung des Diplom⸗ ſowie des Doktoringenieur⸗ 
kameus und ſtimmt für den Antrag. 
ei Der Autrag Friedberg wird angenommen mit 
nem Zuſatzantrag des Grafen Limburg⸗Stirum 
ons), wonach die Kandidaten, die zur Vaumeiſter⸗ 
rüfung zugelaſſen werden, keinen Auſpruch auf 
uſtellung im Staalsdienſt haben. 
burn Veſchwerden des Abg. S ch m id t⸗War⸗ 

u (tr.) über die Beförderungsverhältniſſe der 

rr . ———8—— 


höheren Baubeamten wird regierungsſeitig 
erwidert, die Regierung ſei dauernd bemüht, durch 
Schaffung neuer Stellen die Anſtellungsverhält⸗ 
niſſe der höheren Techniker zu verbeſſern. 

Auf Wünſche der Abgg. Dahlem (Ztr.) und 
Lo tichins (ul.) wird vom Regierung stiſche 
aus erwidert, der Regierungspräſident in Wies, 
baden ſei augewiejen, ein Kaualiſationsprojekt 
auszugrbeiten, das auf die Wiinſche aller Lahn⸗ 
intereſſenten möglichſt Rückſicht nehme. 

Abgg. v. Plettenberg l(konſ.), Glatzel 
(ul.), Gothein (frſ. Va.), Lo h (konſ.) und Dr. 
Hahn (Bund der Landw.) äußern lokale Wünſche 
und Beſchwerden. i 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Morgen 1 Uhr: Etat. 

Schluß 4½ Uhr. 


ba. Graf O : 
über die vorausſichtlich völlige Aufzehrung des 


e 

rſatz em hlt ch die Wehrftener. 
— be 1 gen udt (Rp.) schließt ſich dem an 
und behält ſich vor, bei der Berathung des Bene 
ſionsetats auf die Frage zurückzukommen. 

Staatsſekretär v. Thiel mann bezeichnet es 
angeſichts der Reichsfinanzlage als unmöglich, 
daß die 9 Millionen für Veteranen, die jetzt als 
Ansgabe den Juvalidenfonds belaſten, auf die all- 
gemeine Reichskaſſe übernommen werden, Auch 
im nächſten Jahre werde es unmöglich ſein. 
Beide Vorredner vergeſſen, daß eine frühere 
Wehrſtener⸗Vorlage, deren Ertrag auf rund 20 
Millionen verauſchlagt war, vom Reichstage mit 
allen gegen nur eine einzige Stimme abgelehnt 
wurde. Oeſterreich⸗-Ungarn und Frankreich haben 
die Wehrſteuer. Fu Oeſterreich⸗Ungarn bringt fie 
aber nur rund fliuf Millionen, in Frankreich 
weniger als 2 Millionen ein. (hört hört!) Und 
beide Staaten ſind doch als ſolche bekannt, die es 
verſtehen, aus ihren Steuernzahlern etwas heraus⸗ 
zuholen. (Heiterkeit.) Da iſt es mir doch zweifel⸗ 
haft, ob wir mit einer Wehrſtener gar ſoviel 
beſſer fahren würden. 

Abgg. Graf Oriola, Werner (Autiſ.), Graf 
Noon, Dr. Arendt (Rp.), Semler (natlib.), 
Hilpert (Bauernbund) und Kirſch (Bir) be 
dauern, daß das Militärpenſionsgeſetz in dieſer 
Tagung nicht mehr eingebracht werden ſoll, und 
daß für die Veteranen kein Geld da ſein ſoll, 
und empfehlen einen Verſuch mit der Wehrſteuer. 

Hierauf wird der Invalidenfondsetat genehmigt 
und die Petitionen nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion erledigt. 

Ueber die Petitionen um Gewährung eines 
Ehrenſoldes wird zur Tagesordnung übergegangen. 


= folgt der Etat des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes. 
Abg. Pachnicke (freiſ. Vg.) tritt für Ab⸗ 


schaffung der Rückfahrtkarten und Normirung des Z 


einfachen Fahrpreiſes auf die Hälfte des bis⸗ 
herigen Preiſes der Rückfahrtkarten ein. Auch die 
Gepäckbeſörderung ſei zu thener. Das Gegeutheil 
einer Reform ſei die in Sachſen beabſichtigte, 
denn in ihrem Totalergebniß laufe dieſelbe nicht 
auf Verbilligung, ſondern auf Verthenerung des 
Perſonenverkehrs hinaus; das wünſchenswertheſte 
ſei die Herſtellung einer Eiſenbahngemeinſchaft. 
Redner polemiſirt daun gegen die neulichen 
Aenßerungen des preußiſchen Eiſenbahnminiſters 
im Abgeorduelenhauſe gegen den Eiſenbahnerver⸗ 
band und die Sozialdemokratie. 

Abg. Dr. Haſſe (ul.) weiſt den Vorreduer 
zunächſt darauf hin, daß die Gewerbeorduungsbe⸗ 
ſtimmung im 8 152, welche den gewerblichen Ar⸗ 
beitern das Koalitiousrecht ſichere, ſich nicht auf 
die Eifenbahnarbeiter erſtreckt, und bemäugelt 
daun die Zugverbindung Berlin-Leipzig und Halle⸗ 


Leipzig. 

Präſideut des Reichseiſenbahnamts Schulz 
wendet hiergegen ein, die Einſtellung von Kurs⸗ 
wagen ſei ſchon jetzt ſo umfangreich, daß dadurch 
die Züge ungemein erſchwert werden. Die von 
Pachnicke augeregte Zentraliſation ſei eine Frage 
der Zeit. Das Reichseiſenbahnamt habe nur Auf⸗ 
gaben auf den Gebieten der Laudesvertheidigung 
und der Verkehrsintereſſen zu erfüllen. Mit dem 
Verhältulß der einzelnen Eiſenbahnverwaltungen 
zu ihren Angeſtellten habe es uur inſoweit zu thun, 
als es auf Sicherheit im Betriebe zu achten habe, 
und da könne es das Eiſenbahnamt nur begrüßen, 
wenn bei der preußiſchen Eiſenbahuverwaltung 
eine zwar wohlwollende, aber ſtrenge Disziplin 


würden dabei 
Daun würde man auch umso leichter die Güter⸗ 
tarife herabſetzen können. 

Abg. Müller⸗ Meiningen (frei). Vp. Eine 
ſolche Verkehrsſteuer fehlte gerade noch! Sobald 
es ſich um Güter ſtatt um Perſonen handelt, da 
wollen Sie Tarifherabſetzung, natürlich, denn davon 
haben ja namentlich auch die Agrarier Vortheil. 
Reduer ſchließt ſich bezüglich des Koalitionsrechtes 
der Eiſenbahnangeſtellten dem Abg. Pachnicke an 
und beklagt ſich ſchließlich über mangelhafte Ver- 
kehrsverbindungen in Thüringen. 

Präſident Schulz: Die einzelnen thüringiſchen 
Beſchwerden gehören nicht zu meiner Kompetenz, 
höchſtens die Zugverbindungen auf der Werra- 
bahn; dieſe ſind aber unter preußiſcher Verwaltung 
beſſer geworden. t 

Abg. Stolle (ſozdem.) klagt über Häufigkeit 
der Eiſenbahunnfälle und führt fie zurück auf 
Ueberbürdung der Beamten und Arbeiter, pole⸗ 
miſirt gegen die Stellunguahme des Miniſters 
Budde gegenüber dem Eiſenbahnerverband und 
bemängelt daun die nene ſächſiſche Perſonentarif. 
reform, die vor allem die Arbeiter ſchädige. Und 
weshalb das alles? weil Sachſen gegen die Be 
drängung von ſeiten der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung nicht genug Rückgrat gehabt und daher 
finanziell in Bedrängniß gerathen ſei. Eudlich 
wendet er ſich gegen die von den Eiſenbahudirek⸗ 
tionen Altona und Hannover erlaſſenen Verbote 
für Eiſenbahnheamte, beſtimmten Konſumvereinen 
anzugehören. Eine ſolche Beeinträchtigung bürger⸗ 
licher Rechte der Beamten ſei himmelſchreiend. 


ant und Kurpfuſcher 
md gen zum Prozeß Nardenkötter 


med. Leo Horſt. 
(Nachdruck verboten.) 


Denn mehr wer i 
” 9 ert 1 ö 
8 Männer“. — 
Ueber dem Eingauge der Iniverfitätg- 
—. Szdalle ftchen dieſe Worte des gött- 
n Sängers Richard von Volkmann. Der 


große Chirurg hat i tier 
Aciagen Tara fie mit goldenen Lettern 


5 8 in n Nibelungenli de klingt es: 
zen erfahrenen Aer f f 
Silber n dazu dds dichter weichen Sold, 
— Wie hat ſich das ſo geändert! Etliche 
iniker heimſen wohl noch fürſtliche Ho⸗ 
ze ein, die Generalärzte & la suite find 
tabig; aber das kaun niemanden darüber 
lte daß der ärztliche Stand im ganzen 
*entſchieden zurückgegangen iſt. 
ie hoch in unſeren Tagen die Aerzte 
Aerzleſtreit dirden, davon fingt der Geraer 
er keinen eiu garſtig Lied. Um einen Lohn, 
mußten bi Deuſtmann vom Standplatz lockt, 
e im i Aerzte der Geraer Textilkaſſe, 
und Hit 5 alle Kaſſenärzte, Rath 
auf De und ſollten nun obendrein 
leigentlich ist eſchluß dieſes Minialurhonorar 
wort „Honor bier das eingebürgerte Fremd- 
der Ehre Sur garnicht anzuwenden, denn 
einem „Nature ſinde ich nicht mehr) — mit 
denn die heilkundigen⸗ heilen. Da thaten 
Geraer Mediziner ver Staudesehre verletzten 
auf einmal ihre Hüft men und verſagten 


i Aerzte ſtell ilfe. 
klingt hart, iſt W ein. Das 


gewerthet 


Human ſein iſt des Arztes erſte und vor⸗ 
nehmſte Pflicht. Mit opferwilliger Hingabe, 
ohne Aückjicht auf materiellen Nutzen, ſoll er 
dem Kranken helfen und dienen. So war's, 
jo iſt's, Dieſe ehre haben uus die Lehrer 
und Meiſter ins Leben mitgegeben, und wir 
halten draußen, was wir in der Aula mit 
Handſchlag gelobt haben. Die böſen Aus⸗ 
nahmen intra muros — vielleicht gehört hier⸗ 
her auch der „Fall Dr. Kronheim“ — be 
ſtätigen eben nur die Regel. 


Aber ſchließlich geht leider Gottes auch 
die ärztliche Kunſt nach Brot, und wenn 
dann Krankenkaſſenvorſtände nach abſolutiſti⸗ 
ſcher Willkür den Aerzten das Brot höher 
legen wollen, ſo verpflichtet ſchon das Gebot 
ee F altene, dagegen Einſpruch zu 
erheben. = 


Aus den fachwiſſenſchaftlichen Wochen⸗ 
blättern ſchallt ein Jammern Er aon 
Aerzte. Nach einer vor einigen Jahren unter 
Benutzung der Steuerliſten aufgeſtellten Sta⸗ 
tiſtik hatten von ſämmtlichen Berliner Aerzten 
noch nicht %; aus ihrer Praxis eine Ein⸗ 
nahme von 3000 Mk. Heute liegen die Ver⸗ 
hältniſſe wohl noch viel ſchlechter. Der „Reichs⸗ 
Medizinal⸗Kalender“ vom Jahre 1902 führt 
im Stadtkreiſe Berlin 2394 Aerzte auf. Wenn 
wir von den Spezialärzten abſehen, ſo ver⸗ 
fügen etwa ein Zehntel der Berliner Aerzte 
über ein Einkommen von 5000 Mark; die 
aber, ſo 12900 Mark und darüber aus ihrer 
Praxis erwerben, fänden nach einer un⸗ 
gefähren Schätzung in einem Deckſitzwagen 
der „Großen Berliner Straßenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ hiureicheud Platz. 


Und da ging in den letzten Tagen durch 
die Zeitungen die Notiz, daß „ein Kur⸗ 
pfuſcher der allerſchlimmſten Sorte!“ — fo 
antet de Teuor im Prozeß Nardenkötter — 
„der unglückliche und verſchämte Leidende in 
ſchamloſer Weiſe gerupft, ihnen die ſchwerſten 
Gifte und gleich für zwei oder drei Monate, 
verabreicht und ſich dabei der Hilfe ſtudirter 
Leute bedient hat, die bei ihm gegen Hunger⸗ 
lohn arbeiteten“, — daß ein Kurpfuſcher ein 
Einkommen von 160000 Mark verſteuert 
haben fol. An Gerichtsſtelle berichtigte der 
freilich wenig glaubwürdige Hauptangeklagte 
dieſe Nachrichten der Preſſe, gab aber immer⸗ 
hin fein Vermögen auf 100000 Mark und 
ſeine jährlichen Einnahmen auf 32 000 Mk. an. 

Wenn jemand ſich die Abſätze und Sohlen 
abgelaufen hat, ſo bringt er die „zerriſſenen“ 
Schuhe doch nicht zum Maurer, ſondern ein⸗ 
jach zum Schuſter, weil nur dieſer befähigt 
iſt, den Schaden auszubeſſern. Ihren eignen 
Körper aber, das höchſte Kunſtwerk der Na⸗ 
tur, das koſtbarſte Gut, das wir beſitzen, 
vertrauen ſoviele Menſchen, ungebildete wie 
ſcheinbar höchſt gebildete, einem Schäfer Aſt 
oder einem Nardenkötter, der „aus Noth in 
das Kurpfuſcherthum gedrängt worden“, au⸗ 
ſtatt dem an, der durch ſtrenge Examina das 
Recht erworben, ſich Arzt zu neunen? 

Wie iſt fo etwas uur möglich in einem 
Volke, das man das Volk der Denker nennt? 
Oder iſt es nicht weſentlich doch noch das 
Volk der Träumer, das die wirklichen Dinge 
höchſt unpraktiſch beurtheilt? Iſt da nicht 
noch ein Reſt der mittelalterlichen Myſtik vor⸗ 
handen? 

Da kommt mir ein kleines Erlebniß in 


Präſident Schulz ſtellt feſt, daß die mit Tod 


verkufipften Unfälle bei den preußiſchen Bahnen 
keineswegs beſonders groß ie 


ſeien, auch habe 
ahl der Zugunfälle nicht zugenommen. Die 
Drei a hälten ſich im allgemeinen 
vor ewährt. 

fon. Schrader (freiſ. Vag) meint, das Eiſen⸗ 
bahnamt habe die Pflicht, auf eine Aenderung hin⸗ 
zuwirken, wenn eine Eiſenbahuverwaltung den 
Arbeitern das Koalitionsrecht beichräufe. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (kouſ⸗ führt 
zunächſt aus, nicht Preußen, ſondern die Mittel- 
ſtaaten hätten ein finanzielles Jutereſſe au einer 
beiderſeitigenEiſenbahngemeinſchaft. Preußen könne 
ruhig abwarten und die anderen an ſich herau⸗ 
kommen laſſen. Es beitehe aber ein politiſches 
Jutereſſe daran, daß die Mittelſtaaten ihre eigenen 
Eisenbahnen behalten und deshalb dürfe auch 
Preußen den mittelſtaatlichen Eiſeubahnen das 
Daſein nicht erſchweren. Die Stolle ſchen Ber 
schwerden ſeien indes in keiner Weiſe begründet. 
„ 05 „ do» 
durch veranlaßte Zunahme der Un r 

Weiterberathuug morgen 1 Uhr. — Schluß 
6%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 3. März. (Unfall. Ermittelte Diebe.) 
Ein mit zwei werthvollen Pferden beſpannter 
Leiterwagen des Herrn Gutsbeſitzers Adolf Henſchel 
von hier wollte heute Nachmittag unmittelbar am 
See umwenden. Da ſich das zur Verfllgung 
ftehende Terrain wohl zu ſchmal erwies oder aber 
aus Uugeſchick fuhr der Geſpaunführer in den See 
hinein, wobei die Pferde in eine derart tiefe Stelle 
geriethen, daß fie als verloren galten. Exit den 
Auſtreugungen vieler ſchuell herbeigeholten Arbeits⸗ 
kräfte gelang es nach einſtündigem Bemühen, 
die Thiere herauszuziehen. — Einem hieſigen 
Fleiſchermeiſter wurden wiederholt Schinken aus 
der Räucherkammer entwendet, ohne daß es gelang, 
den Dieb zu erwiſchen. Jetzt iſt es num Orgauen 
der biefigen Polizei gelungen, zwei hieſige Arbeiter 
als Diebe zu ermitteln und feſtzunehmen. 

e Briefen, 3. März. (Der hieſige Sterbekaſſen⸗ 
verein), welcher vor kurzem ſeinen alten Vorſtand 
(darunter Herrn Fr. Thomaſchewski als Vorſitzenden 
und Bauunternehmer Bachmann als Kaſſenführer) 
wiederwählte, hielt geſtern eine Generalverſamm⸗ 
lung zur Berathung der neuen Satzungen ab. Es 
wurde beſchloſſen, auch Frauen als ſtimm berechtigte 
Mitglieder zuzulaſſen; nur die Wählbarkeit als 
Wee nlesse ſoll ihnen nicht eingeräumt 
werden. 

e 1. März. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Die hieſige Strafkammer verurtheilte den Schuh⸗ 
macher Ferdinand Wittke wegen Sittlichkeitsver 
brechens, begangen an ſeiner Tjährigen Stieftochter. 
zu 6 Monaten Gefäugniß. 

Konitz, 28. Februar. (Ein Strafverfahren wegen 
Einbruchsdiebſtahls) iſt gegen den Obertertiauer 
W. vom hieſigen königl. Gymnaſium eröffnet 
worden. Der junge Meuſch ſchlich ſich zur Nacht 
zeit in das Gymnaſtalgebände ein, öffnete mittelſt 
Nachſchlüſſels die Thür zum Amtszimmer des Die 
rektors und entwendete daſelbſt einige dort ver⸗ 
wahrte gedruckte Zeugnißformulare, von denen er 
eins ausfüllte, das er anſtatt ſeines ſchlechten 
Schulzengniſſes, mit guten Noten verſehen, bei 
einer Behörde zwecks Erlangung eines Stipen⸗ 
diums einzureichen gedachte. Der Leichtſinnige 
dürfte die Fang ben verbrecheriſchen Thuns 
bitter zu bereuen haben. . / 

Marienwerber, 1. März. (Eigenartiger Selbſt⸗ 
mord.) Unter eigeuthümlichen Umſtäuden hat der 
Korbmacher Friedrichsdorf in Münſterwalde 
Selbſtmord verübt. Er kroch in einen Bettbezug 
hinein, den er von Hanſe mitgenommen hatte 
und ſtürzte ſich jo in den Gulsteich. Dort wurde 
am nächſten Tage ſeine Leiche gefunden. Ueber 
— —— — — — — 


einem Berliner Buchhändlerladen in den 


Sinn. Ich war juft zugegen, als ein Mann im 


Arbeltskittel das bekannte Buch von Bilz kaufte. 
Als der Arbeiter die vier Thaler erlegt 
hatte und mit dem dickleibigen Buch unter 
dem Arm grüßend von dannen zog, ſagte der 
Buchhändler, bei dem ich öfter geſchäftlich 
verkehrte, ohne mein Inkognito zu lüften, zu 
mir: „Ich kaun nicht verſtehen, warum die 
Leute für ſolch' elendes Machwerk, das gegen 
die Aerzte hetzt und von der Schulmedizin 
ſagt, daß fie die Patienten morde, während 
es die ſogenaunte Naturheilmethode als die 
allein ſeligmachende feiert, die alle Krank⸗ 
heiten heilt, ihr ſchönes Geld hergeben? 
Sind dieſe Meufchen wirklich jo naiv, daß 
ſie die Meinung haben, nach dieſem Buch ſich 
kuriren, ſich geinud machen zu können? Das 
iſt lächerlich. Was verſteht denn ein Laie 
von der Heilkunſt? Das iſt gerade ſo, als 
wenn ich ohne jede kaufmänniſche Vor⸗ 
bildung und buchhändleriſche Erfahrung dieſes 
Geſchäft übernähme. Wie bald käme ich auf 
den Hund! Aber ſehen Sie, ich bin unter 
Büchern groß und alt geworden, verſtehe das 
Geſchäft aus dem ff, und darum nährt es 
auch ſeinen Mann. So iſt es auch mit dem 
Heilen. Der Arzt allein vermag in Schmerz 
und Gefahr Hilfe zu bringen. Dazu iſt er 
durch ein lauges Studium befähigt. Und 
was für ein Stück Geld dieſe kliniſchen Se⸗ 
meſter verſchlingen! Ich kann Ihnen ein 
Lied ſingen; mein Aelteſter iſt ja Mediziner 
Dafür aber kennen fie auch jedes Winkelchen 
im Körper, wiſſen gleich, wo es hapert und 
verſtehen den Schaden zu repariren, ſoweit 
menes ſchlichem Wiſſen und Können gegeben fft.“ 


a ER 


= Ariane des Selbſtmordes ift näheres nicht be⸗ 
aunt. 

Marienburg, 2. März. (Cavalleria rufticana.) 
Im „Schweizerhof“ geriethen geſtern Abend die 
Arbeiter Grieswald und Tolksdorf in Streit, in 
deſſen Verlauf G. den T. zum Zweikampf mit 
Meſſern herausforderte. Zum Sekundanten wurde 
der Arbeiter Wenzel beſtimmt. Das Duell wurde 
kurz darauf vor dem Lokale zum Austrag gebracht. 
Beide Gegner ſtürzten wie vajeud aufeinander 
und verletzten ſich ſehr ſchwer. Am meiſten hat 
iedoch der Sekundaut bekommen, der eine Ver⸗ 
jöhnung herbeifſihren wollte. Alle drei wurden 
hente verhaftet. 

Pr. Stargard, 28. Februar. (Selbſtmord.) Der 
61 Jahre alte Oberbuchhalter Exuſt Koppe hat 
ſich am Bettpfoſten erhängt. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. Die Beweggründe zur 
That ſind unbekannt. . f 

Karthaus, 27. Februar. (Als Leiche aufgefun⸗ 
den) wurde heute Morgen auf der Chauſſee der 
Kreis⸗Chanſſeeaufſeher und Gemeindevorſteher 
Boenigk in Sullenſchin. Es war bekaunt, daß der 
Verſtorbene an einem ſchweren Herzfehler litt. Er 
hielt ſich deshalb Pferd und Wagen, weil er 
ſeinen Streckendienſt zu Fuß nicht zu erledigen 
ver ani, 2. Mä (Die weſt 

anzig, 2. März. e weſtpreußiſche land⸗ 
ſchaftliche Darlehnskaſſe) blickte am — 1 Tage 
auf eine 25jährige Wirkſamkeit zurück. Anfänglich 
nur landſchaftlichen Dienſten gewidmet, hat das 
Inſtitut ſich durch energiſche umſichtige Ansge⸗ 
Be aller Geſchäftszweige zu einem der erſten 
ankgeſchäfte der Provinz entwickelt. Im Laufe 
der Jahre find der Darlehnskaſſe zahlreſche Aner- 
kennuugen zutheil geworden. Beſonders hervor- 
zuheben tt, daß dieſelbe durch miniſterielle Ver⸗ 
fügung vor einigen Jahren zur amtlichen Hinter⸗ 
legungsſtelle für Mündelvermögen beſtimmt worden 
iſt. Die weſtpreußiſche landſchaftliche Darlehns⸗ 
kaſſe iſt das einzige Bankinſtitut in Weſipreußen, 
welchem dieſe Eigenſchaft zuerkaunt wurde. Der 
Reudant des Inſtituts, Herr Eduard Collins, 
feierte gleichzeitig fein 25jähriges Dienſtjubilänm. 
Auch ihm gingen aus Stadt und Provinz zahl⸗ 
reiche Ehrungen zu. 2 ie 

Danzig, 3. März. (Berjchiedenes.) Im Schützen⸗ 
hauſe hielt am Montag vor fiberfüllten Saale 
der kühne ſchwediſche Forſcher Sven Hedin einen 
Vortrag über ſeine Reiſeerlebniſſe im Laufe der 
Jahre im tiefſten Innern Aſiens. Auch der kom: 
mandirende General von Brannſchweig mit der 
gelamuıten Generalität, der ſchwediſch⸗norwegiſche 

onſul Jörgenſen, der ruſſiſche Generalkonsul von 
Oſtrowski und andere waren zugegen. Es war 
ſchwer, in dem eleganten, faſt ſchmächtigen Mann 
den Wanderer zu erkennen, der . 228 unter 
unendlichen Strapazen und Gefahren unbekannte 
Länder durchzogen hat. Aber auch den Skandi⸗ 
nabier würde niemand in ihm vermuthen. Das 
ichwarze Haar und die ſcharf hervortretende Naſe 
verleihen ihm einen ſüdlichen Typus. Die deutſche 
Sprache beherrſcht Sven Hedin völlig; nur der 
etwas rauhe Ansdruck gemahnt an den Ausländer. 
— Die Blutthat in Grenzdorf vom vorigen Mitt⸗ 
woch erſcheint in milderem Lichte, als zunächſt 
angenommen werden mußte. Nach den Ermitte⸗ 
lungen der hieſigen Gerichtskommiſſion, die ſich 
an den Thatort begeben hatte, ſoll der erſchlagene 
Altſitzer Kuſchel ſeinen Sohn thätlich angegriffen 
und ihn verfolgt haben. Der Sohn ſah ſich ge⸗ 


fährlich bedroht und griff unn zur Axt, mit der] Kind 


er ſeinen Vater erſchlug. Er bebanptet, ſich in 
der Nothwehr befunden zu haben, was glaubhaft 
erſcheint. Friedrich Kuſchel iſt aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden. — Der Verein oft- 
und weſtpreußiſcher Zuckerfabriksdirigenten wird 
im Anſchluß an eine Verſammlung des 7. Bezirks 
der Abtheilnng der Rohzuckerfabrikanten nächſten 
Sonnabend im Hotel „Reichshof“ eine Sitzung 
abhalten. — Geſtern Mittag erhängte ſich im 
Keſſelhauſe auf der kaiſerlichen Werft der Heizer 
Adolf Böhlke. Das Motiv zur That iſt unbekannt. 
Königsberg Pr., 1. März. (Selbſtmord.) Durch 
einen Revolverſchuß in den Mund tödtete ſich am 
Sonnabend Abend der hieſige Sanftätsſoldat 
Albert Schlicht in einer Gaſtwirthſchaft neben der 
Wohnung ſeiner Mutter in der Kloſterſtraße. 
urcht vor einer über ihn verhängten Fiinftägigen 
rreſtſtrafe ſoll ihn in den Tod getrieben haben. 
Aus Oſtpreußſen, 1. März. (Flottenverein.) 
Der Provinzialausſchuß des deutſchen Flottenver⸗ 
eins trat am Sonnabend im Landeshauſe zu 
Königsberg unter Vorſitz des Grafen zu Eulen⸗ 
burg⸗Praſſen zu einer Sitzung zuſammen. Oſt⸗ 
BBB 
Der ehrenwerte Mann war ins Feuer 
gerathen und hätte wohl noch länger auf 
mich eingeredet, ohne mich zu Wort kommen 
zu laſſen, wäre nicht ein neuer Käufer ein⸗ 
getreten. Ich hatte alſo keine Gelegenheit, 
dem Buchhändler zu antworten. So will ich 
es deun jetzt thun. 


Es giebt es eben tauſende, die da noch 
meinen, daß gegen den Tod Kräuter ge⸗ 
wachſen ſeien, und daß die Arzte eigentlich 
das Sterben abſchaffen müßten. Bei leichten 
Erkrankungen helfen dieſe Leute gerne ſich 
ſelbſt nach Bilz und dergl., ſtatt rechtzeitig 
einen urtheilsfähigen Arzt zu konſultiren, und 
rufen den Approbirten immer erſt, wenn der 
Karren verfahren iſt. So kommt es, daß die 
meiſten Kranken, die ſterbeu, eben mit Hilfe 
des Arztes ſterben, wie es ſeit undenklichen 
Zeiten die Witzbolde angeben. 


Da ſind die Nardenkötter doch ganz 
andere Kerle! Die wiſſen alles und ſind 
dem lieben Herrgott noch ein gutes Stück 
über. Die haben Kräuter gegen den Tod 
und tuten laut in die Welt hinein: „Jede 
Krankheit ift heilbar!“ Und der Krauke will 
geheilt werden. Während nun der rechte 
Arzt nach gründlicher Unterſuchung den Heil⸗ 
plan entwickelt und dem Kranken nach beſtem 
Wiſſen und Können Hilfe leiſtet, aber mit 
der heiß verlaugten günſtigen Aeußerung 
über die Heilung verzieht, weil dieſe doch 
oft von rein zufälligen Dingen, die man 
nicht gleich in die Rechnung ſtellen kann, 
abhängig iſt, — tritt der Kurpfuſcher ſofort 
mit der bereits unterkertiaten kchriftlichen 


preußen zählt gegenwärtig 22 Kreisgruppen. Die 
Kreisgruppe Johaunisburg bat ſich im vorigen 
Jahre anfgelöit, die Kreisgruppe Pr. Eylan 1 
dagegen zu neuem Leben erwacht. Die Mitglieder 
zahl iſt von 7486 am Anfange auf 6032 am Schluſſe 
des Jahres zuriickgegangen. ee 

Bromberg, 28. Februar. (Einem gauz raifinire 
ten Schwindlerkonſortium) iſt die hieſige Polizei 
jetzt auf die Spur gekommen. Die Geſellſchaft, 
zwei Männer und eine Frauensperſon, die völlig 
mittellos waren, haben ihre Opfer gleich im großen 
Maßſtabe hiueinzulegen verſucht, was ihnen auch 
theilweiſe gelnugen iſt. Der Braumeiſter Wien, 
der mit ſeiner Ehefrau in Königsberg lebte, ver⸗ 
aulaßte vor einiger Zeit den ebenfalls dort 
wohnenden Kaufmann Mordas, mit ihm nach 
Bromberg zu kommen. Beide waren, wie ſchon 
erwähnt, völlig mittellos und, um die Reiſekoſten 
zu erhalten, mußte Mordas verſchiedene ihm ger 
hörige Gegenſtände verkaufen. In Bromberg an⸗ 
gekommen, ſetzten fie ihren Schwindelapparat bald 
in Bewegung. Der Eigenthümer Aſcher in 
Schröttersdorf war das erſte Opfer. Die heiden 
Männer gingen zu A. und Wien „kaufte“ für 
Mordas zwei Pferde im Werthe von 1400 Mark. 
Geld war natürlich nicht vorhanden und fo wurde 
mit Akzepten gearbeitet. Weitere Schwiudeleien 
durch ſolche Pferdekäufe verſuchten W. und M 
noch in Jägerdorf und Schleuſenau, doch gelang 
ihnen dort die Sache nicht recht, denn die Beſitzer 
gaben ohne Geld ihre Pferde nicht herans. Dem 
Aſcher hatte Wien im übrigen vorgeſpiegelt, Mor⸗ 
das, der die Pferde kaufen wolle, ſei ſehr ver⸗ 
mögend und habe auch eine reiche Braut. Au der 
Berlimerſtraße in Bromberg „kauften“ die Schwind⸗ 
ler ein Grundſtück im Werthe von 45 000 Mark. 
Auch hierbei wurde natürlich uur mit Akzepten 
gearbeitet. Und der Verkäufer hat ſogar die 
Stempelkoſten in Höhe von 510 Mark zahlen 
milſſen. Als er aber merkte, daß er es mit 
Schwindlern zu thun hatte, belegte er die Pferde, 
die dem A abgekauft worden waren, mit Beſchlag. 
A. verpflichtete ſich daun, die Stempelkoſten zu 
zahlen und erhielt die Pferde zurück, die aber für 
eine fingirte Forderung ſchon an die Fran Wien 
verkauft fein ſollten. — Von zwei Thorner 
Brauereien bezogen die Schwindler Bier für etwa 
400 Mark und verkauften daſſelbe ſofort nach der 
Ankunft unter dem Einkaufspreis. Das Geld ver⸗ 
jubelten ſie. Ebenſo hat Wiener von der oſtdeut⸗ 
ſchen Korkenfabrik und Flaſchenhandlung Panſe⸗ 
grau u. Ko. eine Menge Flaſchen und Korken be⸗ 
zogen, die er ſchleunigſt wieder umſetzte und den 
Erlös für ſich verbrauchte. Die Ermittelungen in 
der Sache ſind noch nicht abgeſchloſſen. Mau ver⸗ 
muthet, daß die Schwindler noch eine gauze Reihe 
anderer Schwindeleien auf dem Kerbholz haben. 
Sowohl Wien und ſeine Ehefrau, als auch der 
Kaufmaun Mor das befinden ſich in Haft. 5 

‚ Gnefen, 1. März. (Der Typhus) herrſcht hier 
ſeit einigen Wochen. Die Krankheit iſt nicht allein 
unter dem Militär, ſondern auch in der Anſtalt 
Dölekanka ſtark ausgebrochen. In Familien ſiud 
ebenfalls viele Perſonen erkrankt. 

Oſche, 1. März. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag 
erſchoß ſich im Walde der hieſige Gendarm Pliefke 
mit ſeinem Revolver. P. war mit zwei Perſonen 
in den Wald gegangen. Als ihn der Herr Ober⸗ 
wachtmeiſter rufen ließ, entfernte er ſich von 
feinen Begleitern und ſchoß ſich in die Bruſt. Er 
hinterläßt eine Wittwe und vier unverſorgte 


nder. 
Landsberg a. W. 1. März. (Ertrunken) In 
einem Pfußl des Gutes Wartenberg bei Schön⸗ 
fließ verſank ein L4jähriger Knabe. Ein des Wegs 
kommender Briefträger wollte ihn retten und 
ſpraug dem Ertrinkenden nach. Aber auch er ver⸗ 
ſank. Beide ertranken. 

Etolp, 28. Februar. (In einem Anfall von 
Schwermuth) ſtürzte ſich nachts der verheirathete 
Brivatier Kubaſch aus feiner drei Treppen boch 
gelegenen Wohnung auf die Straße. Mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel wurde der Unglückliche am 
nächſten Morgen aufgefunden. Der Grund der 
That ſoll ein läugeres Leiden ſein. 


Lokalnachrichten. 

„Zur Erinnerung, 5. März. 1881 7 Priuzeß 
Hildegard von Bayern, Tochter des älteſten Soh ⸗ 
nes des Prinzregenten, des Prinzen Ludwig von 
Bayern. 1881 Erdbeben auf Ischia. 1848 Edikt 
Ludwig U. von Heſſen betreffend Mitregentſchaft 
des Erbgroßherzags, Erfüllung der hauptſäch⸗ 
lichſten liberalen Forderungen. 1827 + Aleſſandro, 
Graf Volta zu Como, berühmter Phyſiker. 1 


Garantie vor den Kranken hin und verſpricht 
ihm das roige Leben. Und ſiehe, der 
Kranke ergiebt ſich dem weliklngen Schäfer 
mit feinem Leib nud feinem Geldbeutel. 
Deun ob er durch Serum oder durch Waſſer 
oder durch Medikamente aus der Badewanne, 
drin vor kurzem des Heilfabrikanten beſſere 
Hälfte ihren morgeuſchönen Körper erfriſcht 
hatte, geheilt wird, das iſt dem Kranken 
gleich. Nur leben will er, leben um jeden 
Preis, ſelbſt wenn er ſein halbes Vermögen 
opfern ſollte. Und hier winkt ihm Heilung 
und ein langes Leben. 


Und Leute, wie Nardenkötter, brauchen 
keine Diagnoſe zu ſtellen; ſie ſind ja im Be⸗ 
ſitze der abſolnten Wahrheit inbezug auf das 
Heilen aller Krankheiten. So können ſie denn 
auch aus der Ferne wirken, brieflich be⸗ 
handeln. Wie vielen armen Leidenden, die in 
falſcher Scham den Arzt fürchten, wird's 
da leicht ums Herz. Der bekannte Der⸗ 
matologe Profeſſor Dr. Laſſar hat als Sach⸗ 
verſtändiger in ſeiner vornehmen Art dieſe 
Therapie per Distanz gerichtet. 


Im Prozeß Nardenkötter äußerte der Ver⸗ 
theidiger unter anderem: „Ju Berlin amtiren 
gegen 600 Kurpfuſcher, darunter Schuſter, 
Handwerker, Kaufleute, Lehrer. Da hat ſich 
Nardenkötter wohl ſagen können, daß er bei 
ſeiner Apothekervorbildung imſtande ſei, dieſe 
Zahl um eine Nummer zu vermehren. Auch 
iſt bei vielen Perſonen eine Heilnng von ihm 
erreicht worden.“ 

Die beiden erſten Sätze lieferten einen 
nackenden wWeuilletonſtuff. Indeſſen will ich 


Einäſcherung Maunheims durch die zrranzoſen 
unter Mélac. 1605 f Papſt Clemens VIII. 1 


fl Heinrich I., Prinz von Condé, Führer der Huge⸗ 


notten. 1585 * Johann Georg I., Kurfürſt von 
Sachſen. 1534 7 Antonio da Correggio, berühmter 
italieniſcher Maler. 


Thorn, 4. März 1903. 

— (Faiſer Wilhelm ⸗Deukmal.) Im 
Zimmer 31 des Rathhauſes find zurzeit in den 
Stunden von 11 bis 1 Uhr mehrere Eniwürſe zum 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal aufgeſtellt, darunter der 
durch einen Lorbeerkranz ausgezeichnete preisge⸗ 
krönte Entwurf von Profeſſor Herter, welcher zur 
Ausführung beſtimmt iſt. Nur ſchwer kaun man 
ſich mit dem Gedanken befreunden, daß das Denk⸗ 
mal kein Reiterſtandbild iſt und auch in ſeinem 
Beiwerk faſt nichts von dem Glänzenden und Ge⸗ 
waltigen der großen Zeit zur Darſtellung bringt, 
deren Vertreter Wilhelm der Siegreiche iſt. Aber 
das Erſtrebte, das Ideale ift nicht immer das Er- 
reichbare, und jo wollen wir uns dankbar deſſen 
freuen, daß es uns vergönnt iſt, in Thorn ein 
Denkmal aufzuſtellen, welches wenigſtens den 
privaten Charakter des Kaiſers, das Schlicht⸗Vor⸗ 
nehme, Hoheitsvolle ſeines Weſens zum Ansdruck 
bringt, wenn es anch jede Beziehung auf das 
heroiſche Zeitalter, auf die Großthaten feiner 
Regierung vermiſſen läßt, oder doch dieſe Beziehung 
in den Reliefs des Sockels nur ſchwach andeutet. 
In der That, wer ſich damit abgefunden hat, die 
Herrſchergeſtalt Kaiſer Wilhelms nur in einem 
einfachen Standbild verewigt zu ſehen, wird von 
dem Herteriſchen Eutwurf im großen und ganzen 
ſicherlich befriedigt ſein. Das Poſtament, zu dem 
3 breite Stufen führen, iſt viereckig — nugleich 
dem des Uechtritz'ſchen Entwurfes, welcher einen 
Brunnen vorſtellt. Der vorſpringende Unterban 
iſt mit herumlaufendem heraldiſchem Zierat ge⸗ 
ſchmückt. Der Mittelbau zeigt an der Stiruſeite 
einen Adler mit ausgebreiteten Schwingen in Hoch⸗ 
relief, darüber die Inſchrift „Wilhelm“. In die 
beiden Nebenſeiten iſt je ein Flachrelief eingelaſſen, 
zur linken Hand „Germania überreicht vor den 
Thoren von Verſailles dem in die Stadt einziehen 
den, von ſeinen drei Paladinen gefolgten König 
Wilhelm die Paiferkrone“, rechter Hand „Der Herr⸗ 
ſcher als 14jähriger Prinz bei Bar⸗ſur⸗Aube Truppen 
ins Gefecht führend“. Die Rückſeite zeigt das 
Wappen der Stadt Thorn, daneben die Jahres⸗ 
zahl 19—03, darunter die Juſchrift „Thorn“. Der 
wieder etwas vorſpringende Obertheil, mit Ara⸗ 
besken in breitem Streifen verziert, verjüngt ſich 
durch Abſchrägung zu dem eigentlichen Poſtament, 
auf dem ſich das Standbild erhebt. Der Kaiſer 
trägt den Interimsrock, darüber den vorn offenen, 
bis auf die Füße herabwallenden Mautel und 
Helm, ohne Helmbuſch. Der linke Fuß iſt vorge⸗ 
jest; der linke Arm fällt frei herab. während der 
rechte in der Bruſtöffnung der Uniform ruht. Der 
Schlichtheit des ganzen entſprechend, fehlt jeder 
Ordensſchmuck, mit Ansnahnie des eiſernen Kreuzes 
und des Ordens pour le mörite, Leider fehlt jede 
Angabe der Größenverhältniſſe des Denkmals, die 
doch mit Rückſicht anf das Coppernikusdenkmal 
hier von beſonderem Intereſſe ſind; doch iſt wohl 
anzunehmen, daß das Standbild des Gründers 
des Kaiſerreichs — des politiſchen Coppernikus, 
der Berlin, das bisher um Paris kreiſte, „anhielt“ 
und zum Zentrum der Bewegung in Europa 
machte — nicht geringere Maße aufweiſen wird, 
als das des berühmten Aſtronomen. Seinen Platz 
wird es bekanntlich auf der dem Poſtamt Fuge. 
kehrten Seite des Rathhauſes erhalten. Obwohl 
man, wie bemerkt, von dem Denkmals entwurf 
Herter's wohl befriedigt ſein kann, wäre nur an 
dem einen Relief eine kleine Ausſtellung zu machen. 
Auf dem Bilde fteht die Germania — die völlig 
realiſtiſch dargeſtellte Figur kündigt ſich nur durch 
ihre Drapirung ſowie durch den Akt der Ueber⸗ 
reichung der Krone als Symbol des deutſchen 
Volkes an — neben dem Pferde König Wilhelms 
und reicht dem Herrſcher die Kaiſerkrone hinauf, 
wie man ſonſt nur einen Ehrentrunk oder eine 
Roſe oder vielleicht noch die Schlüſſel der Stadt 
überreicht, und der König beugt ſich etwas her⸗ 
nieder, die Krone in Empfang zu nehmen. Das 
geht aber nicht wohl an, da König Wilhelm be⸗ 
belmt und im Begriff iſt, in Verſailles einzuziehen. 
Wo ſoll die Krone bleiben? fragt man | 
unwillkürlich. Hier ließe ſich eine Aenderung leicht 
vornehmen, ohne das Bild weſentlich umzugeſtal⸗ 
ten. Das beſte wäre wohl, die Germania darzu⸗ 
Stellen, wie ſie unter dem (auf dem Bilde ſichtbaren) 


689] Thorbogen von Verſailles ſteht, dem König di 
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Kauertrone entgegenhallend. Es iſt beſſer, die 
vorzunehmen, als am 
fertigen Werke, wie es bel dem großen Denkmal auf 
der Hohen Syburg in Weſtfalen geſchehen mußte, 
wo leider zu ſpät durch die Preſſe auf einen Fehler 
der Beinbildung Bismarck's hingewieſen wurde. 
Von dieſer kleinen Austellung abgeſehen, macht 
der Herter'ſche Entwurf einen guten Eindruck, 
und bei rechten Größenverhältuiſſen, wird das 
Denkmal der Stadt Thorn nicht unwürdig ſein. 

— Auſtellung.) Zu Beginn des neuen 
Rechunngsjahres am 1. April gelangen diejenigen 
Posi- und Telegraphenaſſiſteuten aus der Klaſſe 
der Zivilauwärter zur etatsmäßigen we: 
welche bis einſchließlich den 24. Juni 1897 die 
Poſtaſſiſtentenprüſung beſtanden haben oder denen 
anderweitig das Dienſtalter bis einſchließlich den 
25. Juni 1897 beigelegt worden iſt. Die fingften 
der am nächſten 1. April zur Anſtellung kommen⸗ 
den Beamten haben ſonach eine diätariſche Dienſt⸗ 
zeit als Aſſiſtent von über 5 Jahren 9 Monaten, 
within eine Gefammidienfizeit von rund 10 Jahren 
zurückgelegt. Um die zur Anſtellung gelangenden 
Aſſiſteuten — 2000 nene Stellen — unterzubringen, 
geht die Postverwaltung diesmal dazu über, auch 
bei den Poſtämtern dritter Klaſſe etatsmüßige 
Aſſiſtentenſtellen einzurichten. 

— Das diesjährige Rekruten⸗Aus⸗ 
hebungsgeſchäft) findet in Culmſee vom 27. 
bis 30. Juni in der Villa nova und in Thorn 
vom 1. bis 7. Juli im Neftanrant Nicolai ſtatt. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch Patent⸗ 
auwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf eine 
Korkhalte⸗ und Vorſchueidevorrſchtung an Kork⸗ 
ſchneſdemaſchinen mit umlaufenden Rohrmeſſern 
iſt von Wilhelm Krauß in Königsberg; auf 
eine Haudbuktermaſchine mit ſich in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung drehenden Schlägern und unter 
dem ſchwingbaren Faß angeordnetem Wendegetriebe 
von Joſef Grunenberg in Münſterberg (Oſtpr.) 
ein Patent angemeldet wordeu. Gebrauchsmuſter 
iſt eingetragen auf: Reguliexvorrichtung der Um⸗ 
drehungsgeſchwindigkeit der Sagtſcheiben au Drill⸗ 
maschinen mit zwangläufigem Autriebe, beſtehend 
aus einem Wechſelrad als Uebermittler der Au⸗ 
u e e 5 

j e Saatſcheiben für Alfred Ziehm in 
Adl.⸗Gremblin (Weſipr.). 
i 2 G und welb eu Das a 
ährige oſt⸗ und weſtpreußiſche Probiuzialſäugerfeſt, 
welches am 27. bis 30. Juni in Köngen ſtatt⸗ 
finden follte, iſt auf die Tage vom 4. his 7. Juli 
verlegt worden, weil verſchiedene auswärtige Ver⸗ 
eine im Hinblick auf örkliche Verhältniſſe ihre 
Theilnahme au dem Feſte von einer Verlegung des 
Termins abhängig gemacht hatten. Die Zeich⸗ 
nungen für den Garantiefonds ſind auf 35000 Mk. 
angewachſen. 5 

— Wie wird man „Kommerzienrath“?) 
Nichts iſt ſchwieriger, als in Preußen Kommer⸗ 
zienrath zu werden. Wenn ſchon alle Vorbedin⸗ 
gungen inbezug auf Charakter, Lebensführung, 
Geſchäftsumfaug ꝛc. erfüllt ſind, ſo werden noch 
fo viele Inſtanzen angerufen, die über den in 
Vorſchlag gebrachten Kommerzienralh Auskunft 
zu ertheilen haben, daß wohl meiſtens drei Viertel 
der in Vorſchlag gebrachten Herren au dieſen 
Klippen ſcheitern, deun ein „guter“ Freund iſt ja 
ſtets vorhanden, der in ſeiner Auskunft, wenn 
auch nicht direkt, ſo doch indirekt, irgend etwas 
durchblicken läßt, das eine zweideutige Au dg 
zuläßt. Oft ſind es Berufsgeuoſſen, die einem 
verdienten Kollegen dieſe Ehrung zutheil werden 
laſſen wollen. In dieſem Falle iſt die Ernenunng, 
wenn nicht eruſtliche Bedenken entgegenſtehen, 
immer wahrſcheinlich. Nicht ſo glatt geht die 
Sache, wenn flir die Beſitzer großer Betriebe von 
den Betriebsbeamten derartige Geſuche eingereicht 
werden, ſei es aus Aulaß eines Jubiläums oder 
dergl. Daß von ſtaatlicher Seſte aus eigener 
Veranlaſſung der Vorſchlag zur Ernenunug zum 
Kommerzienrath ausgeht, gehört zu den ſelteneren 
Fällen. Es kommt oft geung vor, daß, wenn alle 
Vorbedingungen in günſtigem Sinne erfüllt ud, 
das Geſuch ſchließlich noch in einem Miniſterium 
oder im Zivilkabinet unter den Tiſch fällt und 
dort liegen bleibt. Vorbedingung zur Erneunung 
eines Kommerzieurathes iſt unter allen Umſtäu⸗ 
den ein entſprechendes Vermögen, das gewöhnlich 


ch | mindeſtens eine Million Mark betragen muß, oder 


aber ein entſprechendes Einkommen. Ferner mi 

— und darauf wird beſonders in letzter Zeit pie 
Werth gelegt — die betreffende Perſönlichkeit ſehr 
viel in „Wohlthätigkeit“ geleiſtet haben oder be⸗ 
reit fein, zu dieſem Zwecke große Summen herzu⸗ 


jetzt blos den letzten Satz unterſtreichen. Die 
Sachverſtändigen bezweifeln wohl dieſe Hei⸗ 
lungen. Ich denke aber hierbei nicht an 
Nardeukötter, ſondern rede von Laienpraktikern 
im allgemeinen. Und hier ſtoßen wir auf 
die Thatſache, daß einige mediziniſch un⸗ 
gebildete Laien therapeutiſch großes geleiſtet 
haben: fo ein Prießuitz, Kneipp, Rickli. Das 
waren Leute, die trotz ihrer Anlage durch 
Zufälligkeiten verhindert waren, auf rechte 
Art Aerzte zu werden, deren angeborenes 
therapentiſches Genie aber bei irgend einer 
Gelegenheit zum Durchbruch kam und ſich 
dann zum Segen der Kranken in oft wunder⸗ 
baren Leiſtungen erprobte. Solche „geborene 
Aerzte“ wird es ſtets geben. Dieſe aber 
ſchlagen nicht Tamtam, noch ſpiegeln ſie in 
Reklamezetteln falſche Thatſachen vor. 

Die Hauptſache bleibt halt das Heilen. 
Der Erfolg entjcheidet über den Werth einer 
Heilmethode. Wer deu Erfolg für ſich hat, 
behält Recht. Und Kurpfuſcher iſt ſchließlich 
nur der, der eine Behandlung verpfuſcht, 
ganz gleich, ob er es ohne jegliche medi⸗ 
ziniſche Vorbildung oder mit dem Befähi⸗ 
gungsſchein gethan hat. 

Der erwähnte Buchhändler meinte, daß 
beim Arzt allein Hilfe und Rettung zu finden 
wäre. Dieſer Glaube ehrt den Mann. Iſt 
es aber nicht möglich, daß bei einem ſehr 
ſchweren Fall mal der Approbirte mit ſeinem 
Latein zu Ende iſt, wo dann ein ſchlichter 
Laienpraktiker noch Heilung erzielt? So 
muß es zuweilen geſchehen; die nicht gra⸗ 
duirten Heilbefliſſenen müſſen mitunter Hei⸗ 
lunaswunder wirken. ſonſt würden die Patienten 


nicht ihre Bnde beſtürmen, ſondern lieber vor 
die rechte Schmiede gehen. Die Sache mit 
den bekaunten Leuten, „die nicht alle werden“, 
kaun ſchlechterdings nicht alles erklären. 

Das Kurpfuſcherthum 0 der „große 
Balken“; aber wir haben auch „Splitter“ im 
eigenen Ange. Profeſſor Dr. Hüppe⸗Prag 
bekennt offen: „.. für die Schulmedizin iſt 
es ein Unglück, daß die natürlichen Heil⸗ 
faktoren im Schulunterricht die gebührende 
Beachtung noch nicht gefunden haben ....“ 
und ſpricht die herrlichen Worte: „Wir 
haben das gute Recht, Aenderungen zu Rechte 
beſtehender Zuſtände zu verlangen, die un⸗ 
ſerem Stande ſchaden, ohne den Kranken und 
Hilfsbedürftigen zu nützen; wir können für 
die uns anferlegten Pflichten auch Rechte be⸗ 
anſpruchen, aber nuſere erſte Pflicht iſt und 
bleibt, die eigenen Schwächen und Fehler zu 
erkennen und durch organiſche Reformen zu 
ändern und zu beſſern.“ 

Der „Fall Nardenkötter“ ſollte uns mah⸗ 
nen, die Forderung einer zeitgemäßen Re⸗ 
form des ärztlichen Unterrichts in erſter Linie 
von neuem anzuregen. Durch dieſe Reform 
au Haupt und Gliedern werden wir me 


gewiunen und erreichen, als durch das Rufen 


nach der Polizei und das Beſchwören des 
Staates nach einem Kurpfuſchereiverbot. 
„Denn mehr werth iſt der Arzt als viele 
andere Männer... In Thaten und 
Leben ſoll der Arzt dieſen Werth darſtelleſe 
dann wird er auch auf's neue die 10 
wundernde Hochachtung der Patienten N 
den Dank der Geneſenen erringen. 


— mn 
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neden. — Die Ernennung zum „Geheimen“ Kom⸗ 

merzieurath bedingt die mindeſtens zehn Jahre 

voraufgegangene Ernennung zum Kommerzienrath. 

— ein von dieſer Regel in Ausnahmefällen 
ewichen. 

— (Der nenuſtädtiſche Kirchenchor) 
hatte am Montag eine Veneawa im 
Uebungslotale, in welcher der Dirigent Herr 
Kantor Pleger den Jahresbericht erftattete. Der 
Berein hat aktive und paſſive Mitglieder. An 
die Oeffentlichkeit iſt im letzten Vereinsjahr der 
Verein getreten, indem er bei der Nachfeier des 
Guſtav Adolfvereins und beim vorletzten Volks⸗ 
unterhaltungsabend mitwirkte. Außer der Feier 
des Stiftungsfeſtes im Febrnar. fand im Anguſt 
des vergaugenen Jahres ein Ausflug nach dem 
Sohenzollernpart ſtatt. Zum Schluß fand die 
Vorſtandswahl ſtatt. 

u Das Schulkopfweh.) Daß die Schule 
mit ihren ftetig ſich ſteigernden Anforderungen 
in die körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit 
u ſehr vielen Fällen ungituftig wirkt, wird ſchwer⸗ 

ezweifelt werden können. Es giebt bei 
chulkindern eine gauze Reihe von Erkrankungen, 
die immer wieder auf die beſondere Einwirkung 
des Unterrichts zurſickgeführt werden. Man hat 
ch in gewiſſen Kreiſen daran gewöhnt, die Schule 
ür allerlei Störungen des jugendlichen Körpers 
verantwortlich zu machen, ohne die Schädlich⸗ 
keiten zu berückſichtigen, welche außerhalb der 
Schule und unabhängig von ihr zur Einwirkung 
gelangen. So hat man beiſpielsweiſe augenom⸗ 
men, daß das bei Schulkindern vielfach beobach⸗ 
tete Kopfweh auf einer durch die Auforderungen 
der Schule verſchuldeten Binkleere oder Blutüber⸗ 
füllung des Gehirns beruhe. Daß dieſe Auffaſſung 
in vielen Fällen unzutreffend iſt, geht aus den 
Unterfuchungen eines norwegiſchen Forſchers, 
Axel Holft, hervor. Er unterzog nach der „Med. 
che“ die Zöglinge in einer Schule in Chri⸗ 
Riania einer ſorgfältigen Prüfung und kam zu 
der Annahme, daß dem Schulunterricht weder un 
mittelbar noch mittelbar ein beſtimmter Einfluß 
nach dieſer Richtung hin zuzumeſſen ſei. Es zeigt 
ſich, daß viele von den über Kopfweh klagenden 
Schülern an Störungen ihrer Geſundheit litten, 
die mit dem Schulbeſuch keinen Zuſammenhang 
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n, oder es lag, wie Ho ausdrückt, 
She „Wachstbumskranfheit“ vor. In anderen 
Pen, n 1 nach Holſt Anſicht das Kopfweh, wel⸗ 
richtsſt de der Schule im Verlaufe der ünter⸗ 
f unden entwickelt, geradezu durch Hunger 

3 So erklärt es ſich ungezwungen, wes⸗ 
ha * e Kopfſchmerzen in den Sommerferien oft 
zen een: Die Minden Deingen dieſe häufig auf 
rationellere Koſt. . 


— (Thierguälerei. iere unter 
Hunger und Kälte An 2 wie wir 
Menſchen, ſcheint dem Beſitzer W. in Rubinkowo 
bisher unbekannt geweſen zu ſein, wenn er uicht 
in den Naturen gehört, wie es ieider auch auf 
er Welt giebt, die für die Leiden ihrer Mitge⸗ 
Töpfe kein Herz haben. In der Kälte des 16. 
geunar hatte er, nachdem er das Milchgeſchäft 

der Stadt? Thorn erledigt, fein Pferd von 
Manege 8 Uhr bis abends 6 Uhr, nur mit einem 

antel bedeckt, auf der Straße ſtehen laſſen, ohne 
es zu füttern. Schließlich erbarmte ſich die Firma 
ietrich und Sohn, welcher ein Kutſcher Mit 
heilung gemacht hatte, des armen Thieres und 
ließ es im Liebchen ſchen Gehöft unterbringen. 
anleret zu 5 Marr Geld fra obe me Ta Xier 
a eldſtrafe o 
verurtheilt. Ber 1 


— Gimmelserſcheinungen im März 
1903.) Merkur bleibt uufichtbar. Venus gebt 
immer ſpäter am Abend unter, am Ende des 
Monats erſt nach 9 Uhr, ſodaß die Dauer ihrer 
Sichtbarkeit bis zu 2%, Stunden anwächſt. Mars, 
der ſich im Sternbilde der Jungfrau befindet, 
kommt am 29. in Oppoſition mit der Sonne und 
ft daher von Mitte des Monats an während der 

anzen Nacht ſichtbar. Inpiter iſt den ge 

Duat hindurch noch nicht zu beobachten. Saturn 

urze Zeit vor Sonnenaufgang am Südhimmel 

chtbar. Voll- und Neumond findet ſtatt am 13. 
ſchd am 29. Am 21. tritt die Sonne durch Ueber⸗ 
chreiten des Aegnators in die nördliche Halb⸗ 


Dane 


kugel des Himmels ein, und damit beginnt der 
aſtronomiſche Frühling. Am 29. findet eine ring ⸗ 
förmige Sonnenfinſterniß ſtatt; ihre Sichtbarkeit 
wird ſich erſtrecken auf den öſtlichen Theil Aſiens, 
auf das nordweſtliche Amerika, die nördlichen 
Polargegenden und den nördlichen Theil des 
großen Ozeans. Ju Europa wird die Finſterniß 
alſo nicht zu beobachten ſein. 


h Slotterie, 3. März. (Berſchiedenes.) Aus 
Aulaß der 25jährigen päpſtlichen Fnbelfeier waren 
am Abende des vergangenen Sonntages die Häuſer 
der katholiſchen Einwohner unſeres Dorfes präch⸗ 
tig illnminirt. — Am Montage wurde unter dem 
Vorſitze des Pfarrers Ullmann, Grabowitz, eine 
Bezirkslehrerkonferenz in Kompanie abgehalten. 
Herr Lehrer Totzke⸗Schilluo hielt mit den Kindern 
der vereinigten Ober⸗ und Mittelſtufe eine Auf⸗ 
ſatzlektion. Die nächſte Konferenz findet am 3. 
April d. Is am hieſigen Orte ſtatt, woſelbſt eine 
Lektion im Turnen gehalten werden wird. — 
Wenn auch nach der alten Baueruregel „auf 
Märzregen kein Sammerſegen“ folgt, ſo ſcheint den 
Landwirthen der hieſigen Gegend in dieſem Jahre 
wenigſteus eine gute Henernte bevorzuſtehen, da 
die Weichjele und Drewenzwieſen gänzlich unter 
Waſſer ſtanden und mit dem ſogenannten Schlick 
reichlich genung verſehen worden find. Das Hoch⸗ 
waſſer hatte ſogar die Laudſtraße, welche von hier 
nach Grabowitz führt, theilweiſe unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, ſodaß die ans erwähntem Orte nach Thorn 
fahrenden Drewenzwinkler ſich geuöthigt ſahen, 
den Weg über Grifflowo zu benntzen. 


Maunigfaltiges. 


(Gaserploſion.) Dienſtag Nachmit⸗ 
tag iſt anſcheinend infolge einer Gasexploſion 
des auf dem Vororttheile des Stettiner 
Bahnhofs in Berlin belegene alte Stellwerks⸗ 
gebäude eingeſtürzt. Dabei wurde ein Bahn⸗ 
hofsarbeiter verſchüttet. Die Leiche iſt geborgen. 

(Das bgangszeugniß des 
Kronprinzen) von der Univerſität Bonn 
hat folgenden Wortlaut: „Wir Rektor und 
Senat der königl. preußiſchen rheiniſchen 
Friedrich Wilhelm⸗Univerſität zu Bonn be⸗ 
urkunden durch dieſes Abgangszengniß, daß 
Seine kaiſerliche und königliche Hoheit 
Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches 
und von Preußen, vom 24. April 1901 bis 
zum 26. Februar 1903 an unſerer Univer⸗ 
ſität als Studirender der Rechte immatri⸗ 
kulirt geweſen iſt und folgende Vorleſungen 
gehört hat (folgt die Aufzählung ſämmtlicher 
Kollegien). Zur Urkund deſſen iſt dieſes 
Zeugniß unter dem großen Inſiegel der 
Univerſität ausgefertigt und von dem Rektor, 
dem Univerſitätsrichter und dem Dekan der 
juriſtiſchen Fakultät eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben worden. Bonn den 26. Febrnar 1903. 
Der Rektor: E. Zitelmaun. Der Univerſi⸗ 
tätsrichter: Riefenſtahl. Der Dekan der 
juriſtiſchen Fakultät: Bergbohm. Der Uni⸗ 
verſitätsſekretär: C. Hoffmann.“ 

(Wegen Unterſchlagung ſtädti⸗ 
ſcher Armengelder) verhaftet wurde 
in Berlin der ſtädtiſche Lehrer P. M. vom 
Plan⸗Ufer. M. hatte vor 4 Jahren die 
Führung der Geſchäfte der 37. Armen⸗ 
kommiſſion übernommen. In feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Armenkommiſſionsvorſteher erhielt 
er von der ſtädtiſchen Armenverwaltung in 
beſtimmten Perioden größere Geldbeträge zur 
Vertheilung an Arme zugewieſen. An dieſen 
Beträgen ſoll ſich M. wiederholt vergriffen 
und die Liſten, in denen über die Verthei⸗ 
lung der Armengelder Buch geführt wird, 
gefälſcht haben, um feine Vernntrenungen zu 


Anfertigung ſämmtlicher 


ſchaftlichen Nutzung verpachtet 


a. Parzelle Rr. 5 L 3618 nden: 
b. 12 = 51 ha, 


* * " 


0. 7 „ 13 3,62 


be 92 14 = 2,80 
Tage bei Nen-Weißhof zumtheil dicht 
au der Ringſtraße, 
e. Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der * dicht am Waſſer⸗ 
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er 
1. Parzelle Nr. 28 = 2,40 ha, 
8 29 = 2,26 


an dem Wege vom Waſſerwerk zum 
dungspunkt der Riungſtraße und 
h. Culmer Chauſſee, 

te Nr. 5 = 0,4915 ha, 

emals Loewenberg'ſchen 
Paci an der Culmer Chanſſee. 
"tige wollen ſich wegen Vor: 
Parzellen eniweder Frei⸗ 
Gan vormittags auf dem 
ſtezimmer im Rath⸗ 
n Er Stabt- 
1 i n agen m 
m Ahnen des Oberförfters 
achtun nee meiden. Die Ver- 
— des Minen können auf dem 
Ser gegen Ernte ber Saen 


ung der Schreibge⸗ 
bag bezogen — chreibge 


den 10. Februar 1903, 


Der Magiſtrat. 
tie r i ce 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Fundamentirungs⸗ 
arbeiten für den Neuban der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule ſollen zu⸗ 
ſammen in einem Loſe vergeben 
werden; für die Beton- und Mauer⸗ 
arbeiten ſind ſämmtliche Materialien 
mitzuliefern. 

Die Zeichnungen liegen während 
der Dieuſtſtunden im Stadtbauamt 
zur Einſicht aus; Leiſtungsverzeichniß 
und Bedingungen können für 1,50 Mk. 
vom Stadtbauamt bezogen werden. 

Augebote ſind verſchloſſen und mit 
der in den Bedingungen vorge⸗ 
ſchriebeuen Aufſchrift verſehen 

bis zum 10. März, 
vormittags 11 Uhr, 
dem Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn deu 26. Febrnar 1903. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
um Verkauf v 
1 fi ein Sem — Nachlaßſachen 
onnerſtag den 5. März d. Is. 
vormittags 8½ Uhr 35. 
zunächſt im St. Georgen⸗ und dann 
im St. Jakobs⸗Hoſpital hierſelbſt au, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn den 25. Februar 1903. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Gemüſe⸗ Honſerven 


5 d 
jeden Dienſtag und Freitag auf 


ocherb 
f sen 
made. à Pfd. 10 Pf., 1 dem Wochen markte nördlich vom 
. g. Jauerkohl, — 1 von meinem Wagen zu 
A. Cohn’s Wwo., a C: ag 
ileeftr, 3 asimir Walter. 
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nungen 2 
» Gelligegeififte 18. 
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Herren⸗ und = # 
4 „ Damen⸗Konfektion, 


beſonders 
Jackets, Capes und engliicheoftfime, 


Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelange Uebung in den erſten 
Geſchäften Hamburgs. 

F. Leæegowski, 
Baderſtr. 26. 


Friſche 


Schellſiſche, 


Rothzungen, 


Gablien, 
Schollen, 


jeden Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend offerirt 


Carl Sakriss, 


Schuhmatherſtraße 26. 


an Telephon . — 


„Senlerfitahe 22, 3. Ging, 


nung, 8 Zimmer, Entree 
Küche 2c., zum al 1903 z. verm. 


beſtehend aus 5 Zi 5 
Wohnung, Sache =. Bu un det 


. Is. z. verm. 
Markt 5. 


3. Etg. vom 1. April d 
Neuſtädt. 
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verdecken. Die Höhe und die Zahl jeiner 
Unterſchlagungen bedarf noch der Feſtſtellung. 


(Prozeß Exner.) In der Sitzung 
am Dienſtag ſagte der gerichtliche Konkurs⸗ 
verwalter der Leipziger Bank, Notar Otto 
Freytag aus, die Konkursverwaltung habe 
bisher 30 Prozent, ſpäter noch 20 Prozent 
Konkursdividende bezahlt. Ein großer Theil 
der Aktionäre habe als Gläubiger Anſprüche 
erhoben unter der Behauptung, ſie ſeien durch 
die in der Verwaltung der Bank begangenen 
Verſchleierungen zum Aukauf von Aktien 
veranlaßt worden. Wenn dieſe Anſprüche 
abgewieſen würden, könnten noch ungefähr 
15 Prozent vertheilt werden. Es ſeien 95 
Millionen Paſſiva angemeldet worden. Ein 
großer Theil davon werde aber von der 
Konkursverwaltung beſtritten, ſodaß die 
Paſſiven 74 bis 76 Millionen betragen. Als 
Obligo der Trebergeſellſchaft habe die Kon⸗ 
kursverwaltung 91 Millionen angemeldet. 
Mau habe ſich jedoch durch Vergleich mit der 
Konkursverwaltung der Trebergeſellſchaft anf 
56 Millionen geeinigt. Davon ſeien bisher 
aun die Konkursverwaltung der Leipziger 
Bank 2½ Prozent gezahlt worden. Zur 
vorläufigen Weiterführung des Treberunter⸗ 
nehmens habe die Konkursverwaltung 
500 000 Mk. gegeben. Der Zenge erklärt 
ferner, es ſei ihm in verhältuißmäßig kurzer 
Zeit möglich geweſen, eine Bilauz aufzu⸗ 
ſtellen, da die Bücher in muſterhafter Ordunng 
geweſen ſeien und eine volle Ueberſicht über 
die Vermögenslage gewährt hätten. Er habe 
keinerlei Wahrnehmung gemacht, die darauf 
ſchließen ließ, daß Exner eine Täuſchung der 
Gläubiger der Bank verſucht habe. Der 
Unterſuchungsrichter habe ihm mitgetheilt, 
daß Exner einen Theil ſeines Vermögens 
nach England geſandt habe, dieſer ſei jedoch 
ſeit Jahren auf den Namen von Exners 
Frau gebucht worden, ſodaß er ſeine aufäng⸗ 
liche Anzeige wegen Vermögenshinterziehung 
zurückgezogen habe. Es werden ſodann 
mehrere Briefe verleſen, aus denen hervor⸗ 
geht, daß Exuer der Firma S. Bleichröder 
anf eine Anfrage uach der Höhe der Treber⸗ 
engagement3 bei der Leipziger Bank un⸗ 
richtige Auskunft ertheilt hat. Wegen dieſer 
Angelegenheit war Exner wegen Verſchlei⸗ 
erung verurtheilt worden. Ey ner erklärt, 
er hätte der Firma Bleichröder nicht mehr 
mittheilen dürfen als anderen Aktionären. 
Die Firma Bleichröder, die ein Guthaben 
von 4 Millionen Mk. hatte ſei nicht geſchädigt 
worden. Wenn ihr die Höhe der Treber⸗ 
engagements bekannt geworden wäre, hätte 
fie den Konkurs der Leipziger Bank bean- 
tragen müſſen und nur an die Konkursmaſſe 
eine Forderung gehabt. So habe die Firma 
Bleichröder noch vor Ausbruch des Konkurſes 
3 Millionen zurückerhalten. 

(Attentat eines Wahnſinnigen 
auf Sven Hedin.) Der kühne ſchwedi⸗ 
ſche Forſcher, der jahrelang den Unbilden 
des Klimas und den Strapazen der Wilfte 
getrotzt hat, ohne je mit den Eingeborenen 
Zeutralaſiens in Konflikt zu kommen, wäre 
im ziviliſirten Europa beinahe das Opfer 
eines Mordauſchlages geworden. Aus Buda⸗ 
peſt wird einem Berliner Blatte telegraphirt: 
Der im Grandhotel wohnende ſchwediſche 


Forſchungsreiſende Sven Heonn wucor von 
einem im Hotel angeſtellten, plötzlich irrſinnig 
gewordenen Kellner mit geladenem Revolver 
bedroht. Der Kellner konnte nur mit Mühe 
gebäudigt und ins Irrenhaus gebracht werden, 

(Ein Diebſtahh iſt in der baye⸗ 
riſchen Geſandtſchaft zu Paris verübt wor⸗ 
den, der zweifellos dem ſeit Sonntag ver⸗ 
ſchwundenen Privatdiener des Geſchäftsträ⸗ 
gers Freiherrr von Guttenberg, einem 
Schweizer, namens Schmitz, welcher demnächſt 
den Dienſt verlaſſen ſollte, zur Laſt fällt. 
Geſtohlen wurden 5200 Franks Privatgelder 
und 200 Franks für Unterſtſtzungszwecke 
bereitliegende Gelder, hingegen keinerlei 
Werthpapiere oder Schriftſtücke. 

(Viertauſend Häuſer einge⸗ 
ſtürzt.) Ans Korea wird eine gewaltige 
Kataſtrophe gemeldet. Durch Ueberſchwem⸗ 
mung und Fenersuoth wurden nicht weniger 
als 4000 Häuſer zum Eiuſturz gebracht, 
wobei, ſoweit bis jetzt feſtſteht, 186 Menſchen 
ums Leben kamen. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Getreide und Juttermittelbericht 
vom Mittwoch. 4. März 1903. 
Wetter: warm. 
Roggen: pr. 120 Bid. 120 Mk. pr. T. 
Weizen: pr. 130 Pfd. 147 Mk. pr. T. 
Erbſen: Kochwaare 135 Mk. pr. T. 
Alles pro 1000 Kilogr. franko Bahn hier oder 


Mocker = 8 
Weizenkleie: dünne 4,10 Mk., mittelgrobe 
4,15 Mk., grobe 4,30 Mk. 
n reine, ruſſiſche 4,40 Mk. 
Nübkuchen: polniſche 5.00 Mk. 
Leinkuchen: Mattenform 6,80 Mk. 
Alles pro 50 Kilogr. fraufo Bahn Alexaudrowo. 
In Poſten unter 10000 Kilogr. erhöht ſich der 
Preis ab Thorn um 15—25 Pf. pro 50 Ko. 
. . . ⅛˙76ũ!!!!!!! SET 


Amtliche i e der Danziger Produkten 
0 


rie 
vom Dienſtag den 3. März 1903. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756-772 Gr. 152 

bis 156 WIE. be 


. bez. 
inländ. bunt 740 — 756 Gr. 146— 152 ME. bez. 
inländ. roth 703745 Gr. 113145 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht { 
inländ. grobkörnig 685 750 Gr. 122—126 Mk. 


bez. 
tranſito grobkörnig 714 Gr. 92 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 686 Gr. 122 Mk. bez. 
tranſito große 627 Gr. 95 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde⸗ 116 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 122—127 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 76—132 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 7,60-8,50 Mk. bez., 
Noggen⸗ 8,15 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig., 
Blendement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 8,40 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 3. März. Niüböl ruhig, loko 49, 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 8 
leum ruhig. Standard white loko 6.95. Wetter: 
Regneriſch. 


5. März: Soun.⸗Aufgaug 6.42 Uhr. 
Soun.⸗Uunterg. 5.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.21 Uhr. 
Mond⸗Unterg. Morg. 


Elektrische 


— — ——ͤ—— m — 


— ——— ———— 


a 7. Eine möbl. Wohnung mit 
; 8 de vom 4 März oder 
; 1 5 1. April zu vermiethen 

a lanstelographen a Geſelſchaften giert l 8 
und 5 findet 0 Wohl Hohn ed 

5 . „ m. a. o. Penſto 
Telenkonanlanen £ maodernſte zu vermielhen Hundeſtr. 9, 2. . 
15 5 2 Einladungen, Möbl. Zimmer von ſofort zu 

t 5 ſtreng * Ei Tischkarten, vermiethen Strobaudſtr. 20. 
ausgeführt. Reparaturen daran, fo- | Speisefeigen sb. fremde. Jim. zu berni. anf 
N61 .  M| "25 1 Banllticefe TE, 
engen elektr. Apparaten und Servietten, 5 r möbL. Bunmer ı Gem; 
ie werden nuter Garankie In aa: a. X Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
2 2 R if . 2 1 Möbf. 3 . 
left und Mapa vi Justus Wallis, | for. 5 Tuchmigche tir. 20 . 

€ Papierhandlung, Thorn. 5 

— gegründet 1874 — |® 1 Araberſtr. 4, 1 T. 

Thorn, Grabenſtraßſe 14. iſt eiue Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 


Weich u. waſſerdicht 
wird jedes Lederzeug nach 
Anwendung von 
Schwed. Jagdstiefeischmiere 
à Schachtel 50 und 30 Pf. 
Mars-Oel Collan-Oel 

4 1,50 Pf. 0,50, 1 u. 1,90 Mt. 


fleißige, 


8 und 10 Mk. 
Anders & Co. 


Verschwunden 


ſind alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, 


Hautröthe, Blütchen, Leberfl. ꝛc. 
durch tägl. Gebrauch v. Radebenler 


Furbol⸗Thterſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 


zu vermiethen. 
Herrn Decomé. 


Zimmern, Küche 


allein echte S marke: Steckenpferd. 
à St. 50 Pf. 5 Adolf ee 


Wendisch Nachfl,, Anders & Go. 


Kanarien- 
Vögel, 
Sänger, Stamm Erntges. 
prämiirt, erhielt und empfiehlt a Stck. 


bei G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Näheres daſelbſt bei 
Monlbergerſtraße 72 

iſt eine freundliche Wohnung von 4 

1. April zu verm. 


2 f. möbl. Vorderzimmer 


0 zu vermiethen. 
’ gu erfragen Altftädt. Markt 27. 


Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 
Wohnung, 4 Bin. 
Strobandltr. 6, und Zubehör vom 
1. April 1903 au ruh. Miether zu verm. 
Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
u. Zubehör u. Veranda per 1, 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Mocler, Schulstraße Nr. 6 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 

09 


Ar Küche, Zubehör, 
2 Zimmer, 8 22 Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 9, Parterre. 


Nahm, Badeltt. 17, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wageuremiſe vom 1. April 
1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1 


. 3 Z. u. wei 
Wohnung 336 3 L 
vermiethen. 
Mocker, Schützſtraße 3 


lieblich 
Vielfach 


J. Biesenthal. 


und Zubehör zum 
Emil Mühle. 


% ® Höchste Fr A Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 


| Herrmann Seelig, Nodebazar. | 


5 Selten wohlfeiles Angebot! 
| 8 H Solange der Vorrath reicht! 


Donnerstag den 5., Freitag den 6. und Sonnabend den 7. d. Ms. 


I Posten Inden |. 1 Posten | A Posten Hibeline | z an 
und Homespune | vieonrenx Beige, ee . f Aar Jene, 


vollgriffige Qualität, gantes Frühjahrskleid, auch 


©. J. Sebauhr, Königsberg I. Gr., BER” Alügel- und ianino - "Fabrik. DRP._125524 


Fernsprecher 65. 


a 


in großer Farbenauswahl, reine Wolle, geeignet für Costume, geeignet für Costume, 
ca. 110 cm breit, ca. 95 em breit, 110 em breit, ca. 115 em breit, 
75 Pfg. per Meter. 80 Pfg. per Meter. Mk. 1.00 per Meter. Mk. 1.65 per Meter. 


Die Frühjahrs⸗Saiſon für Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion 


iſt in vollem Umfange eröffnet. 


ANY 


1 Posten ſchwarz 1 = 1 Poſten schwarze 
Merveilleun 5 Damassee's, 
superhe, Bus 


vollgriffige ſchwere Waare, für Roben 
geeignet, ſtreng ſolide im Tragen, 


Mk. 1.80 und 2.10 per Meter. 


N 


Facon Monna Wanna. 


neuestes Costume, 
von Mik. 12.00 bis Mk. 75.00. 


Fee e eee 


extra ſchwere Qualität, in modernſten 
Empire⸗Deſſins, 


Mk. 1.75 und 2.50 per Meter. 


N 


eleganter Paletot, in BEE 2 


Facon Giron, 8 
eleganter Regen⸗ und Reiſe⸗ 
Facon Forma, von ME. . 40.00. 


5 


Seen de sendende 8 ae, 
8 Uniform- und Zivil⸗Garderoben Ilona ae 


Gustav Grundmann 


Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37, 


ender ohnung und 1 
itefert tadellos ſitzend E bagerkellern von ſofort zu vermiethen, 


rösstos evtl. auch getreunt. 
Speziolgesckäft für Morren-Aüte u. Mützen, W. F. Reimann, Seredteittaße 16. in Faden 
RE RE Burenhut. 5 eee in. en. ja Lager- 
vom neuen das neueste. 3 5 e e 
Herrenhüte 2 Läden und Wohnungen, 


; son 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubal 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 2 


in steilem und weichem Filz in nur modernen 


Farben. > 3 
Kasten. au Kinderfilzhüte Präsident Loubet. 


Kaiser Franz Jogef, 


. Konfirmand 
2 wei M It 
| Sport-, 125 und Landwirth- man en 19 f hib ung # 
5 5 schaftsmützen, 11 Bun = 1 35 
| errn erl. von 
„ Tuch- und Filzschuhe auge e e 
Frledeieh Wilhelm. für Kinder und Erwachsene, Herzog York. Rn a Ne 22. 


19 bis 22 Mu. 
Hut gratis. 


| L. Stein, Breitestr. 2 


Gut möblirtes Zimmer, vorn, 


auch ohne Peuſion. 
Strehlau, Copperuikusſtr. 15. 


Die Villa „Martha“, 


Mellieuſtraße Nr. 8, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remije, 
Stallungen und Garten. 10 Min. 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft 
Coppernikusſtr. 18, part. 
bl. Zim., Kab. u. Burjchengel: 
von u her zu verm. Breiteſtr. 8. 


Rogen Mob 
m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, jeit ea. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmaun von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen 
Näheres . Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 24, 1. Etage, thunlichſt in 

der Zeit von 11—1 Uhr. 
Fopperuſfusſtraße 8 ; 

1 Laden nebſt Wohnung von ſofork, 

1. Etage, 4 Zimmer, Kiiche und BA 


Kaiser Wilhelm-Schiffsmütze. 


Kaiserhut. 


Ba varia. 


1 Pt. Wohnung, | 
Sereihtett. 30, k e | ohne 
große Küche ꝛe., ales hell und nit | see 
Gaseinrichtung, per 1. April er, zu 
verm. J. Biesenthal. 
38., Küche z. v 
Bacheſtr. 12. 
ohnungen, 
2 Stuben und Küche für 200 Mark 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


Drewitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 113. 


Schloßstraße 14, 3 Tt., 


eine Wohnung, 5 u u. Zubeh e 
behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 


Sabberſruße 2 0, 2 Ir, Ein Laden 1 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. Apen 


ji Wohnung immer u. Zube, in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von jof. — möblirt auch unmoblirt ſofort zu ver⸗ ferner Seglerſtr. 25 ein green 


Entzückend schön du. 


Metall- Putz-Glanz 


Amor. 


Bestes Metall- Putzmittel. 
Ueberall zu haben in Dosen 
a 10 Plennig. 
Fabrikanten: 
Lubszyuski & Co., Berlin N.O, 


| F. 2 E N 2 EL, Erde 


Hosentt iger 


zu vermiethen. L. Labos. oder ſpäter zu verm. miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗]Lagerkeller von ſofort zu verniel) 5. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. G. Soppärt, Thorn, Bacheſtr. 17. ſtraße⸗Ecke, pt. Raphael Wolff, Seglet 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 


